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Abend - Ausgabe.
Es bleibt alles beim alten!

fVon unserem Berliner Korrespondenten .)
p . Berlin , 15. November.

Zwar liegen die Ergebnisse der Urwablm zum pveußi-
ichen Ab geo rdnetenhause noch nicht vollständig vor , und
in etlichen Wahlkreisen haben die Wahlen zu keinem end-S em Ergebnis geführt, so daß erst die am Freitagödenden Wgeordnetmwahlcn die Entscheidung
bringen werden , aber:  im großen und ganzen läßt sich doch
schon jetzt ein Schluß auf die Zusammensetzung des künf¬
tigen preußischen Parlamentes ziehen . Dieser Schluß
entspricht den Voraussetzungen , von denen wir aus»
gegangen tvaren , als ivir vor acht Wochen in unserer
Vorbesprechung über die Wahlen zum preußischen Abge¬
ordnetenhause schrieben : „Im Abgeordnetenhause hat brs-
her die starke konservativ -klerikale Mehrheit die unbe¬
strittene Herrschaft ausgeübt , und es ist keinerlei Aus¬
sicht vorhanden , daß dies im neuen Abgeordnetenhaufe
anders sein wird . Von den 433 Mandaten des Abge¬
ordnetenhauses Hahlen die beiden konservativen Parteien
bisher 202 und das Zentrum 100 im Besitz gehabt ; mög¬
licherweise gelingt es den liberalen Parteien , diese er¬
drückende Mehrheit etwas herabzuminderu . aber an einen
ernsthaften Versuch, die konservativ -klerikale Mehrheit zu
beseitigen , wird kaum auf irgend einer Seite gedacht."

Und so ist es in der Tat gekommen . Tie konservativen
Parteien werden eine kleine Einbuße erfahren , welche
den Nationalliberalen zugute kommt , die bisher
73 Mandate hatten und als die einzige gewinnende
Partei aus den Wahlen hervorgehen wird . Die Frei¬
sinnige Volkspartei wird ihren bisherigen Bestand von
24 Mandaten ziemlich behaupten , die Freisinnige Ver-
einigung von ihren Bestand von 11 Mandaten eine kleine
Einbuße zu verzeichnen haben . Unerschüttert steht der
Zentrumsturm da , und der Versuch, eine antiultramon¬
tane Wahlbewegung zustande zu bringen , ist völlig ge¬
scheitert, in erster Reihe an dem Widerstand der konser-
vativen Parteien , die zumeist mit dem Zentrum Hand in
Hand gingen . Endlich werden auch die Polen ihren bis¬
herigen Besitzstand von 14 Mandaten behaupten.

Abgesehen von der kleinen Schwächung der konser¬
vativen Parteien und der entsprechenden Verstärkung der
Nationalliberalen bleibt also im neuen Wgeordneten-
hause alles beim alten . Die hier und da gehegte Be-

sorgnis , daß die konservativen Parteien so gestärkt 'Als
dem Wahlkampf hervorgehen könnten , daß sie im Abge-
ordnetenhause die absolute Mehrheit , welche 217 Stimmen
beträgt , bilden würden , hat sich als unbegründet erwiesen.
Dagegen verfügt die konservativ -klerikale Mehrheit nach
wie vor über ein so starkes Übergewicht sin Abgeordneten¬
hause , daß sie demselben in jeder Frage ihren Willen aus¬
zwingen kann . Und wenn diese Mehrheit auch um einige
Ssimmen schwächer geworden ist, so hat sie anderersesis
durch den stärkeren Zusammenschluß dieser Parteien
während des Wahlkampfes eine innere Festigung er¬
fahren.

Die Wahlen haben somit keinerlei Überraschungen
gebracht , auch nicht jene , welche von der Sozialdemokratie
angekündigt worden war . Die Sozialdemokratie hat sich
diesmal entgegen ihrer früheren Taktik an dm Landtags-
wahlen beteiligt unö sie hat mit der chr eigenen
Renommisterei verkündet , daß sie beim ersten Anlauf aus
eigener Kraft dem Bürgertum etliche Mandate em-
reißen werde . So gewaltig renommierte die Sozial¬
demokratie mit den von ihr zu erwartenden Leistungen,
daß aus der Freisinnigen Vereinigung heraus hier und
da sogar für ein Bündnis mit der Sozialdemokratie , frei¬
lich ohne Erfolg , plädiert wurde . Aber den großen
Worten haben die Taten nicht entsprochen . Die Wahl¬
beteiligung der Sozialdemokratie hat zu einem völligen
Fiasko für die Partei geführt . Die Sozialdemokraten
haben aus eigener Kraft nicht ein einziges Mandat er¬
ringen können , und sie sind lediglich in Charlottenburg-
Teltow , in Breslau und in Breleseld -Herford -Halle so
stark, daß sie vielleicht, aber auch nur vielleicht , einen
Einfluß aus dm Ausfall der Wahlen ausüben können.
Die Sozialdemokraten rechnen daraus , daß ihnen in dem
einen oder anderen dieserWahlkreise von liberalerSeite für
die Wahlhülse gegenüber der konservativen Partei ein
Mandat eingeräumt werden wird . Mer es ist sehr frag¬
lich, ob auch nur in einem dieser Wahlkreise die Neigung
zu einem solchen Pakt vorhanden sein wird.

Im neuen Wgevrdnetenhause werden vier verschiedene
Mehrheitsbildungen möglich sein : 1. Eine konservativ-
klerikale Mehrheit , bestehend ans den beiden konser¬
vativen Parteien und dem Zentrum ; 2 . eine Mehrheit,
bestehend nur aus der deutsch-konservativm Partei und
dem Zentrum ; 3 . eine Mehrheit , bestehend aus den beiden
konservativen Parteien und den Nationalliberalen , und
4 . eine , die sich aus den Nationalliberalen , den Frei¬
sinnigen und dem Zentrum zusammensetzt . Me Haupt¬
rolle wird freilich in den meisten aktuellen Fragen der
preußischen Politik die konservativ -klerikale Mehrheit

spielen , und sie dürfte sowohl im Kampfe für etn kon»
sesstonelles Schulgesetz, als auch im Kampfe gegen di«
Kanalvorlage der Regierung in entscheidender Weise auf
den Plan treten.

Politische Übersicht.
Die Landtagswahlcn.

Nach dm nunmehr vorliegenden amtlichen Zählungen
haben die Konservativen im Wahlkreise Ober - und Nieoer¬
barnim die Mehrheit . Somit entfällt hier die Veran¬
lassung zu etwaigen Kompromißverhandlungm zwischen
den Freisinnigen und den Sozialdemokraten . Was di«
anderen drei Wahlkreise betrifft , wo die Liberalm mtt
sozialdemokratischer Hülse siegen könnten (Breslau«
Charlottenburg -Teltow , Herford -Halle -Bielefeld ), so sind
die Aussichten einer Verständigung andauernd gering.
Bisher wenigstens ist nichts , erkennbar , was ans die An¬
sicht schließen ließe , Verhandlungen mit dm Sozialdemo»
kratm anzuknüpfen . Einige freisinnige Berliner Mättm
reden der Sozialdemokratie eifrig zu , sie möge nicht eigen¬
sinnig sein, sondern selbstlos dieReaktion bekämpfen helfen.
Aber diese Mahnungen werdm umsonst sein. Die radikale
Partei will Mandate habm , sonst streikt sie. Ent¬
scheidende Änderungen in der Zusammensetzung des Ab»'
geordnetenhauses würden im übrigen so wie so nicht ein - ,
treten . Man kann deshalb die Sachlage ruhig und ^un¬
befangen beurteilen , zumal schon jetzt feststeht, daß dis
Konservativen auch dann kernen Zuwachs erhalten , also
die Mehrheit im Abgeordnetenhaufe nicht erreichen können,
wenn sie die streitigm Mandate in den genannten drei
Wahlkreisen erobern sollten . Inzwischen verdienen dis
Konservativen die Anerkennung einer nicht ungeschickten
Taktik . Sie hüten sich sorgfältig , in die Frage , ob es zu
einer Verständigung zwischen Liberalismus und Sozial¬
demokratie kommen könnte , irgmdwie hineinznveden . MK
ob es auf Verabredung geschehe, schweigen sich die kon¬
servativen Blätter bis zur Stunde , wo wir dies schreiben,'
vollständig über die Sache aus . Vielleicht wäre es ganz
nützlich, wenn man sich in den beiden anderen Partei,
lagern ebenfalls dazu entschließen könnte , das Erfo oder»
liche zunächst in vertraulichen Abmachungen zu erledigen»
aber hierzu wie überhaupt zu einer Verständigung sehlts
wie gesagt , bisher die Neigung , und so spricht einstweilen
dis _überwiegende Wahrscheinlichkeit dafür , daß die
Konservativm den Gewinn davon haben werdm . Darüber
kann ja kein Streit sein, daß die Sozialdemokratie den
Freisinnigen ein Entgegenkommen unendlich 'erschwert«

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(29. Fortsetzung.)

„Aber was ist denn nun der Herr Vetter eigentlich ?"
erkundigte sich Malchm . „Wenn ich's mir gmau überleg ' ,
muß er um Ostern herum doch schon seine siebenund-
zwartzig Jahre geworden sein, und mit stebmundzwanzig
Jahren muß ein richtiger Mensch doch schon irgend etwas
bedmten ."

„Er hat sich noch keinem' festm Beruf zugewandt , denn
er hat sich Zeit damit gönnen könnm . Er wird schon
werden , was ihm Spaß macht . Einstweilen ist er ein
junger Mann , der einm recht guten Verstand besitzt und
der schon recht viel in diesem Lebm gelernt und gesehen
hat , jedenfalls mehr , als wir alle msteinander ."

„Na , du legst dich ja ordentlich für ihn ins Zeug.
Und was heißt : gesehen habm ?" piepste Tante Binchm.

„Nun , er wird allerdings schwerlich gesehen habm,
was die Frau Landrätin für einm Hut trägt und die
Frau Amtsrichter in Mühlbach für einen Shawl . Wer
er hat schon viel großes und herrliches geschaut, und weil
er 's mit Verstand gesehm hat , so hör ' ich ihm gerne zu
und komm' leicht darüber weg , daß er, wie man so zu sagen
beliebt , eigentlich noch nichts ist. Sv ist er dann doch viel-
leicht noch etwas mehr , als einer , der schon dm Jungms
in der Schule latein ' schs Lektionen gibt und daheim Frau
und Kind hat ."

„Ja ja , es kommt alles darauf an , wie man das Lebm
aussaßt " , sagte Guskm . „Da kann ich der Angmies aller¬
dings nicht Unrecht geben ."

„Ich aber bin neugierig , wie sich der Herr Detter noch
entwickelt, und besonders hier in Eigersbusch entwickelt" ,
äußerte sich Dante Malchm und fuhr dann giftig fort:
„Wenn 's ihm mit keinem anderen Geschäft glückm will,
kann er sich ja dran machen , die zwanzig Taler Belohnung
zu verdienen , die der Landrat im Kreisblatt für den aus¬
geschrieben hat , der denVerbreiter von dem revolutionären
Lied entdeckt, das neulich in Mühldorf und in der ganzm
Umgebung gvad ' wie durch Geisterhände verteilt wurde.
Es kann einem ordentlich gruselig dabei werden ."

„Wir haben auch eins gekriegt " , gestand Tante Gus-
ken. „Ms wir des Morgens in die Küche kamen , lag ' s

auf dem Boden . Wahrscheinlich ist's oben durch das
Luftloch praktiziert worden . Ich weiß gar nit , wat da
Schlimmes dran is . Et wird doch sogar von einem Engel
drin gesprochen . Ich hab 's mal mitgebracht . Es steckt
noch in meinem Beutel ."

„Am End ' kann 's uns der kluge Herr Vetter beim
Nachtessen mal erklären , wenn er nix Besseres zu tun
hat " , meinte Malchm . „Man hat uns geraten , es beim
Bürgermeister oder beim Landrat abzugeben , wie es ihrer
schon viele getan haben , aber es ist zu viel Lauferei und
Protokolliererei dabei . Der Polizeidimer soll übrigens
im ganzen Ort herumgelaufm sein und überall nackf-
gefragt habm , aber bei uns ist er noch nicht gewesen. Ich
mag das Ding gar nicht mehr im Haus habm und so
Hab' ich's dir mitgebracht , Angenies . Es ist doch was
Interessantes ."

Bald daraus bekomm die Möhnm im besten Zimmer
den Kaffee aufgetragen , wozu es Kvrintenplatz (ein seines
Weißbrots mit Konnten und Rosinen ) , und Burgerbretzeln
gab . Sie waren innerlich sehr befriedigt von dichem
Traktament , aber bedmtsamer deuchte ihnen doch der
Umstand , daß Agnes in eigner Person den Vetter herbei¬
holte , damit er an dem Kaffee teilnehme und die Be¬
kanntschaft der Möhnm mache.

Gottfried hatte für gewöhnlich ein gefälliges , unge¬
zwungenes Wesm , 'aber als ihn die Kousine in das
Zimmer führte und die Vorstellung besorgte , fühlte er
sich ordentlich beklommen den vier grauen Schwestern
und ihrm acht spähmdm Augm gegenüber . Er wußte
auch nicht recht, was er jagen sollte, als Guskm , nachdem
das Vierblatt erst ein Weilchen geschwiegen, mit der Be¬
merkung die Unterhaltung einleitete , der Herr Vetter
gliche seinem Vater , dessen sie sich noch gmau erinnerte,
auf ein Haar . Er sei ein schöner Mann gewesm , der
Herr vr . Hülskamp.

„Wie kannst du da nur eine Ähnlichkeit finden ", be¬
merkte Malchm vorwurfsvoll , indem sie dm jungen Mann
scharf betrachtete . „Der Herr Detter ist doch seiner
Mutter wie aus dem Gesicht geschnitten . Er hat zum
Beispiel ganz genau ihren Mund , der für einen Manns¬
mund vielleicht was zu klein ist."

„Und ich Hab' die von der Pfortm Pauline noch ganz
genau im Sinn und dm Herm Hülskamp selig auch,
und ich muß sagen , daß der Herr Vetter akurat keinem von
den beidm gleicht", ließ sich Minchm vernehmen und'

klappte energisch dm Deckel chrer Tabaksdose zu , aus der
sie eben eine Priese genommen hatte . Dann besann K
sich auf das , was sich gehörte und so bot sie Gottfried als¬
bald eine Priese an , die aus lauter Verzweiflung über die
Musterung der alten Damm auch annahm . Des Ge¬
nusses ungewohnt , kitzelte ihn der Tabak außerordentlich
in der Nase und ein heftiger Nießreiz stellte sich ein . Dis
Möhnm beobachteten mit Interesse , wie er dagegm an¬
kämpfte und wie sich sein Gesicht verzog , bis er endlich
in sein Taschentuch nießte und sich dann die Nase schneutzte.
Da neigte sich Tante Binchm , die nebm Agnes saß und«
die in ihrer Art eine starke Neigung zu ihrer Nicht« hatte,
zu dem Mädchen und flüsterte : „Er ist doch ein schöner
junger Mann , Angenieskm ."

„Du hast wenigstens Verständnis für chn, Dants
Binchm " , flüsterte Agnes lächelnd . „Dafür sollst du auch
die schönste Burgerbretzel kriegen , die noch da ist . Ich
weiß , du hast was für Burgerbretzeln übrig , und diese sind
ganz frisch."

„Also später noch ein Nachtessen mit Möhnen "<
flüsterte Gottfried nach beendetem Kaffee im Hinausgehen
seiner Kousine zu. „Wenn du mal wieder Klappes ein«
machst, dann sag' es mir drei Tage früher , damit ich
zeitig ausreitzm kann . Dein Vater hat das bessere Tell
erwählt ."

Herr Manuel ließ sich allerdings während des ganzen
Nachmittags nicht blicken, und erst auf dm Abend , als
die Möhnm bei ihrem Geschäft wieder eine kleine Paus«
machten , um den Rest des Kümpkeszeugs zu vertilgen,
und als sie ansingen , von dem damit genossenen Anis schr
gesprächig zu werdm , vernahmen sie aus lautm Reden
in dem nebm dem Mangelzimmer liegmdm Kvntor-
zrmmerchm , daß der Bruder heimgekehrt sei.

„Was er nur hat ? Es klingt ja fast, als zanke er
sich mit einem ", sagte Malchm . In der Tat hörte man
jetzt deutlich auf eine andere , sich offenbar verteidigende
Stimme das harte Organ des Gärtners antworten : „Ech
well nix mehr wetm (wissen), gar mx mie (mehr ) !
Demagogen und Revoluzzer kann ech nit brukm , un wenn
se Hongert (hundert ) Johr bei mir gearbeit ' haut ."

Die andere Stimme machte noch den Versuch einer
Gegenvorstellung , doch dann hörte man , wie Herr Manuek
hart mit dm Knöcheln seiner Faust auf dm Tisch schttrg
und schrie: „Wat ech geseiht han , dat Han ech geseiht, und
dat es reiht ."
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vielleicht unmöglich gemacht hat . Die rohe und größen¬
wahnsinnige Agitationsmethode der Sozialdemokratie
scheint sich jetzt rächen zu sollen. Die Partei müßte
wissen , daß sie nur im Einverständnis mit dem LibevaliS-
rnus auf Erfolge rechnen konnte. Sie kann auch, nicht
etwa behaupten , daß ihre Teilnahme an den Landtags-
Wahlen liberalerseits mißfällig bemerkt worden wäre . Im
Gegenteil , gerade von dieser Seite wurde immer nur Ge¬
nugtuung darüber geäußert , daß die jahrzehntelang
geübt « unfruchtbare Abstinenz aufgegeben werden sollte,
und es gab kein liberales Blatt bis iit den rechts-
nationalliberalen Flügel hinein , wo man nicht wiederholt
lesen konnte , daß der Eintritt der Sozialdemokratie in
das Abgeordnetenhaus als Ausdruck der Parteiverlnilt-
inisse im Lande mit Befriedigung aufgenommen werden
müßte . Statt solche Stimmungen zu benutzen, schlug die
Sozialdemokratie blindwütig gerade ans die Liberalen
ein . Di « Folgen sind nicht ausgeblieben , und die sozial-
ldemokratischen Führer müßten wunderbar bescheiden sein,
!wenn sie sich dieser Folgen freuen könnten . _ Vielleicht
aber werden sie es „nicht wieder tun ." Man kann selbst¬
verständlich nicht wissen, wie viel Böses die nächsten fünf
Jahre , in denen im Abgeordmtenhan .se wiederum die
konservativ -klerikaleMehrheit herrschen soll, uns allen noch
bringen mögen , aber man kann mit ziemlicher Bestimmt¬
heit Vorhersagen , daß eines uns nicht gebracht werden
wird , nämlich eine befriedigende Reform des preußischen
Wahlgesetzes . Die Konservativen wären Narren , wenn
sie sich der Vorteile beraubten , die ihnen das geltende
Wahlgesetz in so reichem Maße doch verschafft hat . Soll
also auf diesem Gebiete etwas geändert werden , so kann,
es nur geschehen, wenn die linke Seite des Hauses be¬
trächtlich gestärkt wird , und dies wieder kann nur ge¬
schehen, wenn die liberalen Gruppen und die Sozialdemo¬
kratie einander bei Öandtagswahlen mindestens nicht
feindlich gegenüberstehen , damit sie dies aber nicht tun,
nmß die Sozialdemokratie Einkehr halten und ihre ver¬
bitternde , geradezu gemeine Kampfesweise gegen ^ den
Liberalismus aufgeben , ohne den sie doch in keinem Falle
in das Abgeordnetenhaus einzichen kann . Ms zu den
nächsten Wahlen wird sich diese Umwandlung hoffentlich
vollzogeir haben . Der Revisionismus macht ja trotz dem
bornierten Fanatismus des Herrn August Bebel Tag für
Tag Fortschritte , und keine Dummheit ist so groß , daß sie
nicht durch Schaden in Klugheit Umschlägen könnte.

*

Bis Samstag , 4 Uhr nachmittags , waren 393 Wahl¬
ergebnisse aus 241 Wahlkreisen bekannt . In elf Wahl¬
kreisen mit 20 Abgeordneten ist der Wahlausgang un¬
sicher. Als gewählt zu betrachten sind 129 Konservative,
49 Freikonservative , 90 Zentrum , 76 Nationalliberale,
22 Freisinnige Volkspartei , 7 Freisinnige Vereinigung,
13 Polen , 2 Dänen , 5 Fraktionslofe . — In Danzig
ist nach den Resultaten der beiden dazu gehörigen Land¬
kreise nunmehr eine liberale Mehrheit vorhanden . Das
bedeutet die Behauptung von 3 freisinnigen Mandaten,
2 der Freisinnigen Vereinigung und l der Freisinnigen
Wolkspartei . Den freisinnigen Parteien fehlen jetzt nur
poch 3 Mandate zur Erlangung -der bisherigen Fraktions-
stärke . — In einer im C h a r l o l t e n b u r g e r Volks-
Hause aibgehaltenen Versammlung sozialdemo¬
kratischer Delegierter  des Wahlkreises Teltow-
Beerkow -Storkow wurde beschlossen, aus der Forderung
Nnes Mandates als Gegenleistung für eine sozialistische
lUnterstützung der Liberalen des Kreises zu bestehen . Kein
sozialistischer Wahlmonn , der im. Falle einer Ablehnung
dieser Forderung für einen Liberalen stimmt , dürfe weiter
als Parteigenosse anerkannt werden . Als eventuelle
sozialistische Kandidaten für den Landtag wurden in erster
Reihe Schrffffteller Paul Hirsch-Charlottenburg , in

zweiter der Abgeordnete Zubeil ausgestellt . — Die
Zentralleitung der Sozialdemokratie hat für alle Fälle,
in denen im gegebenen Falle das vorerwähnte Kompromiß
von liberaler Seite abgelehnt wird , strikte Wahlenthaltung
dekretiert.

Geht oder bleibt Graf Lambsdorff?
Das von Kopenhagen ans verbreitete , von der euro-

päisäM Presse wiedergegebene Gerücht von der nahe be-
vorstehenden Demission des Grafen Lambsdorff , des
russischen. Ministers des Auswärtigen , ist vollkommen
fass  ch. Lambsdorff nahm nach der Rückkehr von
Darmstadt seine amtliche Tätigkeit wieder auf . Die
„Politische Korrespondenz " meldet aus Petersburg
aus kompetenter russischer Quelle : Die in auswärtigen
Blättern verzeichueten Gerüchte von einem angeblich
mehr oder min .der nahe bevorstehenden W e ch s e I i n d e r
Leitung der auswärtigen Politik Ruß¬
lands  rufen hier in wirklich unterrichteten Kreisen
große Verwunderung hervor , da sie nicht bloß aller tat¬
sächlichen Begründung bar , sondern da es überhaupt nicht
bekannt ist, was ihnen hätte zum Ausgangs - und An¬
knüpfungspunkt dienen können . Bloße Salonplaudereien
können nichts an der als verbürgt anzusehenden Taffache
ändern , daß von dem Rücktritt des im Vollbesitz des Ver-
trauens seines kaiserlichen Herrn befindlichen Grafen
Lambsdorff an maßgebenden Stellen bisher weder die
Rede war , noch in diesem Augenblick die Rede ist. _ Man
stellt sich hier aber die Frage , wer wohl ein politisches
Interesse an der Ausspvengung und der Verbreitung der
müßigen Gerüchte haben kann.. — Englische Blätter
halten dagegen den Rücktritt des Grafen Lambsdorff für
nur zu wahrscheinlich. Lambsdorff , ein Schüler und
Günstling Wittes , habe seit Wittes Sturz mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen . Seine größte Schwierigkeit
biete die Stellung Alexejews , welcher als Vizekönig in
Ostasien so unabhängig sei, daß er den Minister des Aus¬
wärtigen gar nicht zu befragen brauche . Ms wahrschein¬
licher ' Nachfolger Lambsdorffs gelte v. Iswolsky , der
gegenwärtige russische Gesandte in Kopenhagen . Derselbe
habe sich seinerzeit als russischer Gesandter beim Vatikan
mit Bülow befreundet.

Rußland und Italien.
In einer Unterredung des Pariser Korrespondenten

der römischen „Tribuna " mit dem russischen Botschafter
in Paris , dem Fürsten Urussow , erklärte dieser bezüglich
der Verschiebung  des Besuches des Kaisers
N i k o l a u s i n R o m,  der Kaiser habe nicht aus Furcht
vor einem Anschläge gezögert , sondern weil er irgend¬
welche feindselige Kundgebungen fürchtet und die Kaiserin,
die ihn habe begleiten sollen, einer solchen nicht habe
aus setzerr rvollen . Die Vertagung der Reise habe in keiner
Weise die Beziehungen zwischen Italien und Rußland
ändern können , während irgend ein Zwischenfall entgegen
den Wünschen des Kaisers allerr Russen großes Miß¬
behagen geschaffen hätte . Das Reiseprojekt , fuhr
Urussow fort , sei nicht aufgegeben . Er hoffe , den Besuch
des Kaisers zustande zu bringen , sobald andere Umstände
es gestatten . Ter Besuch liege irr den Wünschen des
Kaisers und ganz Rußlands . Fürst Urussow äußerte
schließlich, keinerlei politische Meinungsverschiedenheit
dränge Rußland von Italien . Beide seierr einig in dem
Gedanken der Aufrechterhaltung des Friedens , und der
Besuch in Rom habe diese Politik bestätigen sollen : er
werde mit allen Kräften für derr Abschluß eines russisch¬
italienischen Handelsvertrages eintreten.

Die bulgarische Sobranje
wurde gestern durch den Fürsten eröffnet . Die
Thronrede  erklärt zu Beginne , daß gewisse Ereignisse
dieses Jahres den Fürsten genötigt haben , vor Ablauf

der Mandate der letzten Sobranje das Volk über die Rich¬
tung zu befragen , die in den Angelegenheiten des Landes ,
zu befolgen ist. Dann stellte sie fest, dag das Volk nr
Würdigung des Ernstes der gegenwärtigen Zeit den
jetzigen Inhabern der Mandate eine schwienge Ausgabe
anvertrant hat , an der Wohlfahrt des Landes ■ imn  Er-
folge der nationalen Bestrebungen und der Große des
Vaterlandes mitzuarbeiten . Die Ruhe und Ordnung , che
bei den Wahlen herrschten , hätten einen Fortschritt gezeigt,
den das Volk in der politischen Schulung gemacht , und
hätten beit freien Einrichtungen des Landes eine erhöhte
Bedeutung verliehen . Den Deputierten liege nun ob,,
durch enffte Arbeit daiiern .de Ordnung in die Verwaltung
zu bringen und der wirtsck-astlichen und sozialen Hebung
Bulgariens «inen starken Ansporn zu geben . _ Die Thron¬
rede weist dann darauf hin , daß die Ereignisse dieses
Sommers che Regierung zu außerordentlichen Ausgaben
genötigt haben , die aber unumgänglich notwendig ge¬
wesen seien, um die Armee in den Stand zu setzen, den sie
als Wächterin über die Unverletzlichkeit des Landes und
-die Unabhängigkeit des Vaterlandes haben müsse. Ter
Fürst erwarte von dem Patriotismus der Deputierten .,
daß sie mit ernster Aufmerksamkeit die Umstände prüfen,
würden , welche diese Ausgaben erfordert haben und daß
sie die Handlungen der Regierung wohl zu würdigen
wissen werden . Die Regierung werde alle ihre Bemumm-
geii darauf richten , die guten Beziehungen zu erhalten und
weiter zu entwickeln, mit Rußland und _ den anderen
Großmächten , ganz besonders aber auch mit den Nachbar¬
staaten . Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit , welche
der Regierung geblieben ist, kündigt die Thronrede doch
eine AnzahIGesetzentwürfe an . deren erheblichste diejenigen
über die Errichtuiig landwirtschaftlicher Musterschulen,
über die Abänderungen in der Organisation der Armee
und über die Beamten sind. -—■Ter Fürst wurde ans dein
ganzen Wege vom Palais bis zum Parlameiitsgebäude
und in der Sobranje selbst lebhaft begrüßt.

Der Streit um Panama.
Eine Depesche des „New Jork Herald " ans Bogota

meldet , -der Präsident von Kolumbien , Marroquin , erbat
die Unterstützung der spanisch-amerikanischen Republiken
für den Krieg zur Rückeroberung von Panama und er¬
klärte dabei , daß die Ausrechterhaltung der Souveränetät
eine gemeinsame Sache aller Republiken sei oder doch sein
solle. Tie Meldung besagt ferner , die Banken hätten
.Kapitalien für den Feldzug angeboten und Privat¬
personen ihr Vermögen und ihre Dienste zur Verfügung
gestellt ; auch seien viele Sammlungen eingeleitet , doch sei
es in Bogota , von einer patriotischen kriegerischen
Stimmung -abgesehen , verhältnismäßig ruhig . — Um
Mißhelligkeiten bei der Ankuiift des kolumLischen linier-
Händlers Reyes in Panama zu verhindern , sagte Staats¬
sekretär Hay dem Gesandten der Republik Panama , Dunau
Varilla , zu, ihm bei der Ankunft auf dem Isthmus ein
Kriegsschiff zur Verfügung zu stellen . Auch soll seitens
Panamas ein Kriegsschiff angegebe, '. werden , auf ivelchem
die beiderseitigen Vertreter , wenn Repes dies wünscht , zur
Beratung zusammenkommen . Dunau Barilla tritt da¬
für ein , daß Panama die Kommission , die nach Washington
unterwegs ist, mit besonderen Vollmachten ausstatte , iim
die Anerkennung durch die in ^Washington beglaubigten
Vertreter der fremden Nationen zu erlangen . Dadurch
soll die Notwendigkeit umgangen werden , Vertreter nach
allen Hauptstädten zu senden . — Wie aus New A o r k
gemeldet wird , b e s chu l d i g t der „New Aork Herald"
Deutschland,  in Bogota gegen den Abschluß des
Kanalvertvages erfolgreich intrigiert  zu haben.
Ein zuverlässiger Diplomat erzählte angeblich einem
Vertreter des „Herald " , die deutsche Regierung habe die
Moaragua -Route durch deutsche Ingenieure untersuchen

„Dat es hart Unrecht un et wierd Oech. noch ens
arg leid dann und dann werd ' Ihr noch ens an den aul
halten ) Klaas Pitter töröckdenken, Baas . Un dornet
adjüs !" tönte die andere Stimme , Mid dann hörte man
die in den Garten führende Tür des Nebenzimmers heftig
zuschlagen . Gleich daraus ging auch Herr Manuel fort,
nachdem er -ein paarmal aufgeregt in dem Zimmer auf
und nieder gegangen war . . ,

Die Kappesschneiderinnen ließen die Messer nnd die
Kappesköpfe sinken. Sie waren von dem W-orfftreit der
Männer so erschrocken, wie eine Schar Spatzen , unter die
vlötzlich ein Sperber gefahren.

„Der Vater und unser alter Pitter ! Was mag es nur
gegeben haben ?" sagte Agnes bekümmert.

„Es klang ' , als hätt ' er ihn weggeschickt" , meinte
Mnchen , und Gusken sprach bedauernd : „Er ist doch der
Beste von allen , die Ihr habt . Er war schon hier , eh' du
auf der Welt warst , Agnes ."

„Er darf ihn nicht sortschicken, und es wird sich wieder
ausgleichen lassen", rief das Mädchen , aber Gusken
schüttelte der Kops und frug : „Kennst du denn deines
Vaters harte Stirn noch nicht. Dagegen ist nicht anzn-
kommen ." . . . _

Agnes ließ die Hände in -den Schoß sinken . „Der
Pitter hatt ' in der letzten Zeit so ' neu Zorn in sich. Er
trank hin nnd wieder , was er früher nie tat , einen über
ben Durst rind schimpfte und klagte jedem , daß sein
Hänneschen Preuß ' werden müßt ' (d h, unter die
Soldaten käme) . Das wollte ihm gar nicht in den Kopf,
denn er hatte anderes mit dem Jungen vor , und die drei
Jahre Dienstzeit warfen ihm seine Pläne um . Und der
Pater ist doch noch Präsident von einem Kriegerverein ."

„llnd außerdem hat er vom König einen Orden ge¬
kriegt " , ergänzte Tante Malchen.

„Ja . da mag auf diese Wesse der Spektakel entstanden
sein . Aber davon kann keine Rede sein", sagte Agnes
energisch.

Die Stimmung war gründlich gestört . Selbst Mat¬
chen brachte keine rechte Bosheit und kleinen Klatsch mehr
zustande , und so sehr sich die Mähnen vordem im Stillen
aus das Abendessen gefreut hatten , jetzt schlichen sie nach
vollbrachter Arbeit ordentlich ängstlich in die beste Stube
mnd erharrten die Ankunft ihres gestrengen Bruders , der
sich mit Gottfried zusammen einstellte.

(Forffetzung foM l

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 14. November : Zweite Gastdar¬

stellung des König !. Hosschauspielers Herrn Adalbert
Matkowsky  aus Berlin . Neu einstudiert : „Uriel
Akosta" . Trauerspiel in 5 Akten von Karl G u tz k o w.
Regie : Herr K ö chy.

Es ist gewiß nicht leicht, uns heute den Uriel
A k o st a wirklich nahe zu bringen und ihn uns im
Innersten glaubhaft zu machen. Ein scharfer und glänzen¬
der Geist hat in dieser Tragödie alles zusammengetragen,
was ein Menschenherz rühren und den Kopf interessieren
kann . So hat die Tragödie im einzelnen alles , im
ganzen aber nichts von dem großen gigantischen Schicksal,
welches den Menschen erhebt , wenn es den Menschen zer¬
malmt . Darin liegt für den Darsteller , der den Uriel
nicht restlos künstlerisch aufzulösen vermag , zweifelsohne
eine ausreichende Rechtfertigung . Aber doch nur für den
Schauspieler , der sich im ehrlichen Ringen bemüht , der
Gestalt an echt Menschlichem so viel abzugewinnen , als
seine inneren und äußeren Mittel erlauben . Das war
aber gestern nicht der Fall des Herrn Matkowsky.
Von vornherein stellte er sich sichtlich mit Bewußtsein über
die Rolle und statt den armen Uriel zu spielen , spielte er
mit ihm . Bei den reichen Mitteln des Gastes gab es da
selbstverständlich eine ganze Reihe von Momenten , die
den Genießer der schauspielerischen Technik außerordent¬
lich interessieren mußten . Die Basis für eine künstlerische
Wirkung im besten Sinne über war damit ein - für alle¬
mal aufgegeben . Dieser Fluch der bösen Tat wirkte denn
auch in jenen Momenten fort , in denen Matkowsky aus
seiner unkünstlerischen Souveränität herausgerissen und
zu innerer Anteilnahme entflammt schien. Man wurde
auch da , wo man sich gern hätte ganz bezwingen lassen,
die quälende Empfindung nicht los , daß da mehr eine
Selbstberauschung an den blendenden äußeren Mitteln
als wahre innere Ergriffenheit wirke . So ging es mir
in der entscheidenden Szene mit der blinden Mutter , in
der gewaltsamen Szene vor Ben Akiba und im Tempel,
und in der Schlußszene an der Leiche Judiths — Momente,
die anderen vielleicht Augenblicke echter Wirkung bedeutet
haben mögen . Die übrigen Darsteller gaben sich alle
Mühe , neben dem gewaltigen Aufwand des Gastes be¬
stehen zu können . Herr Zollin  machte aus seinem
Banöerstraten , waS er eben aus einer Rolle , die feiner

eigensten Natur so widerstrebt , machen konnte . Herr
Mebus  reichte im allgemeinen für den de Silva aus,
in der Tempelszene fand er aber nicht genügend Kraft.
Herr Vallentin  widerstand als Ben Akiba jeder
Versuchung zur Künstelei und gab dem Vertreter der
Erfahrungsweisheit eine schlichte, warm berührende Ge¬
staltung . Herr M a l che r fand sich mit der Rolle des
Ben Jochai , die so wenig bietet , ziemlich gut ab . Herr
A n d r i a n o wußte trotz alles nötigen FluchpachoS
seinen de Santos von der Grenze zur Unwahrheit fern¬
zuhalten . Fräulein Santen  fand für die blinde Mutter
wieder die richtige schlichte und doch der Größe nahe Linie.
Fräulein E g e n o l f als Judith hatte mehrere schöne Mo¬
mente ; ganz konnte sie die merkwürdige Schwärmerin,
die ihre Liebe mit Tat - und Geistesgröße verwechselt,
nicht retten . Das Publikum — insbesondere die Damen —
gab seiner Begeisterung für den Gast öfter lauten Aus-
druck. 4 . K.

Resrdery- Thealrr.
Samstag,  den 14. November , Erst -Aufführung:

„Der Sturmgeselle Sokrates " . Komödie in 4 Akten von
Hermann S u d e r m a n n . In Szene gesetzt von vr
H. Rau ch.

Sudermanns neuestes Bühnenstück ist bei Gelegen¬
heit der Berliner Uraufführung in unserem Blatte be¬
reits ausreichend besprochen »worden . Somit können
wir es uns sparen , auf seinen Inhalt ausführlich einzu¬
gehen . Es ist ja auch wenig Inhalt da . Sogar die
„bleibende Nummer " aller Stücke , die zwei , die sich
kriegen , oder die zwei , die sich nicht kriegen , hat der
Autor diesmal schnöde verachtet , worüber wir allerdings
nicht mit ihm rechten wollen , denn es geht ja schließlich
auch einmal ohne Liebe. Oder doch nicht ? Denn Suder¬
mann bringt uns eine Kellnerin , „die nichts abschlagen
kann " , und deren Schlafgemach die „Sturmgesellen ", diese
alten Achtundvierziger , die den Traum der großen Revo¬
lutionszeit in der denkbar albernsten Weise weiter¬
träumen , fast alle auf das gründlichste kennen . Der
Haupthahn dieser närrischen Kompagnie , der seinerzeit
wegen Beteiligung am Umsturz von den Universitäten
fortgewiesene Medizinstudent und nachmalige Zahnreißer
Hartmeyer , nämlich der Sturmgeselle Sokrates , der mit
tönenden Phrasen noch am tiefsten in den alten Träumen
sich-wiegt und 'der ehrlichste von allen ist, ist zugleich der
größte Narr unter seinen Genossen . Es ist immer be-
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lassen, deren Ansicht die Möglichkeit der Ausführung deZ
Kanals ergehen hat und der kolumbischen Regierung über¬
reicht wurde. Diese Tatsache soll den Kongreß bestimmt
haben, seine Ansprüche immer höher zu schrauben, weil
die Union alles bewilligen müsse. Das „Berliner Tage¬
blatt", welches diese „̂HeraId"°Meldung veröffentlicht, be¬
merkt dazu, selbstverständlich ist die ganze Erzählung des
zuverlässigen Diplomaten eine bloße Erfindung.

Deutsches Deich.
* Hof- «nd Pcrsonal-Nachrichtcn. TaS Bulletin vom 18. Noo.

mutet: Die wunde Stelle ist beinahe z u g c h e i l t. Der
Kaiser  kann feit gestern die Flüstcrsprache gebrauchen. Das
jiiichste Bulletin wird übermorgen ausgcgcben.

* Berlin , 15. November. Der Handclsministcr hat
an den Vorstand des Vereins Berliner Kvlonialwarcn-
händler auf eine Eingabe erwidert , daß die Einführung
der obligatorischen Nacheichung  die Grund¬
lage des Entwurfs einer neuen Maß - und Ge¬
richtsordnung  bilden werde.

* Das Befinden des Kaisers. Nicht nur die behan¬
delnden Arzte, sondern auch Personen, die den Kaiser
täglich sehen, versichern, daß dieser sich der besten Gesund¬
heit erfreue und in guter Stimmung ist. Er empfindet
nur die Schonung, die er sich noch einige Tage auferlcgen
muß, lästig. Es sind jetzt häufig musikalische Unterhal¬
tungen beim Kaiser. Freitagmittag spielten der Hof-
celltst Heinrich Grünfeld und Professor Schlar aus
Wiesbaden  und der Flötenvirtuose Prill über eine
Stunde im Marmorsaal des Neuen Palais . Dem kleinen
Konzert wohnten außer dem Kaiser und der Kaiserin,
dem jüngsten Sohne und der Tochter auch der Reichs¬
kanzler Graf Bülow bei, der zufällig Vortrag gehabt
hatte, und die beiden Generale Moltke, von denen der
Generalleutnant sich gerade beim Kaiser gemeldet hatte,
weil er als dessen Vertreter beim Regierungsjubiläum
des Königs von Dänemark nach Kopenhagen abgcretst
ist. Der Kaiser war in bester Stimmung , dankte den
Künstlern wiederholt und gratulierte , ebenso wie die
Kaiserin, Herrn Grünfeld , der zufällig an diesem Tage
das 25jährige Jubiläum seiner Berliner Abonnements¬
konzerte beging. Der Kaiser enthält sich des Sprechens
nicht ganz, aber er spricht nur wenig und mit Flüstcr-
stimme, wie es jedem vorgeschrieben ist, der an einer Ent¬
zündung der Stimmbänder leidet. Er macht übrigens
täglich auch im Park Spaziergänge und sieht vielleicht in¬
folge der erzwungenen Ruhe wohler aus als je.

* Der Ansstand in Südwest-Afrika. Nach einer gestern
in Berlin eingegangenen telegraphischen Meldung des
kaiserlichen Gouverneurs in Windhoek  sind Versuche
im Gange, den Aufstand in Warmbad auf die Familie des
Kapitäns der Bondelszwarts zu beschränken. Mit Hülfe
Witbois wird dies vom Gouverneur für durchführbar-
gehalten.

* Rnndschan im Reiche. Aus Darm stabt  wird
berichtet: Im Finanzausschüsse der Zweiten Kammer
gelangte der Antrag der Zentrumssraktion auf Auf¬
hebung des Brückengeldes zwischen Mainz
und Kastei  zur Verhandlung . Die Regierung
lehnte  die Aufhebung mit Rücksicht auf die finanzielle
Einbuße für die Staatskasse a b.

Die sächsische  Regierung bat dem Landtag einen
Gesetzentwurf vorgelegt, derdasSpicleninautzer-
sächsischen Lotterien,  sobald sie nicht von den
Ministerien des Innern und der Finanzen genehmigt
sind, verbietet  und unter Strafe stellt.

Ausland.
* Ostcrrckch-Nngarn . Wie der „Pester Lloyd" meldet,

sollen die Delegationen für Mitte Dezember
einberufen  werden.

* Italien . Der König und die Königin traten
gestern  früh die Reise nach England  an . Der
Minister des Äußern , Tittoni , begleitet das Köntgspaar.

* Schweiz. Die Genfer Regierung wies 17 Ita¬
liener  wegen Teilnahme an den Streikunruhen am
Freitag aus und ließ sie sofort über dte italienische
Grenze bringen . Darunter befinden sich auch als Anar¬
chisten bekannte Leute, welche zur Plünderung der Banken
und Verwüstung der Arbeitsplätze aufgefordert hatten.
Weitere Ausweisungen stehen bevor.

* Frankreich. Die seit mehreren Monaten zwischen
Frankreich und Siam  schwebenden Verhandlungen
sind plötzlich abgebrochen worden. Ein Bruch zwischen
den beiden Ländern scheint somit bevorzustehen. Es wird
bereits davon gesprochen, eine Expedition nach Siam zu
entsenden. Eine solche würde aber in der Kammer zahl¬
reiche Gegner finden. — „La Presse" veröffentlicht ein
Interview  mit dem Abgeordneten Merry , welcher
den Vorschlag, betreffend die Vornahme der Enquete über
die Humbert - Angelenheit,  genracht hat.
Merry erklärte , auf Grund guter Informationen er¬
fahren zu haben, daß Frau Humbert 19 Millionen in
ihrem Besitz habe, welche unter einem falschen Namen in
einer Londoner Bank deponiert sind. — Der in Cher¬
bourg verhaftete Anarchist  Lambiten ist ein eif¬
riger Anhänger der Propaganda der Tat , obgleich er erst
20 Jahre alt ist. Im Dezember 1901 hatte er eine Bombe
an der Kirche zu Troyes nieöergelegt, während in der¬
selben an Kinder Unterricht erteilt wurde. Durch einen
glücklichen Zufall wurde damals niemand verletzt, der
durch die Explosion angerichtete Schaden war aber groß.
Der Anarchist erklärte im Verhör , niemand könne besser
wie er Bomben anfertigen . Er kenne alle Explosivstoffe
und deren Handhabung, weil er mehrere Jahre in einem
chemischen Laboratorium tätig gewesen sei. Wegen des
Attentates von 1901 wurde er zu 18 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Anarchist ist in Begleitung mehrerer
Polizisten nach Paris gebracht worden. — Die Arbeiter
der staatlichen Streichholzfabriken hielten in den Vor¬
städten von Pantin und Aubervilles eine Protest-
Kundgebung gegen die Einführung von
Streichhölzern aus dem  A u s l a n d e ab. Die
Versammlungen nahmen einstimmig eine Tagesordnung
an , worin gesagt wird , daß die Einführung ausländischer
Streichhölzer die französischenArbeiter in ihrem Ein¬
kommen beeinträchtigten und daß erwartet werde, der
Finanzminister werde sein Versprechen halten und die
Einführung verhindern . — In St . Quentin sind die
Weber  der Fabrik Boudoux in den A u s sta n d ge¬
treten . Sie begaben sich vor andere Fabriken und ver¬
suchten, die Arbeiter anfznwiegcln. Es kam zu einem
Zusammenstoß mit der Polizei , wobei zw- i Arbeiter
letzt wurden . Ein Polizist wurde angefallen und miß¬
handelt. Die Polizei wurde überrumpelt . — In C l e r -
montFerrand  beschlossen alle Syndikate, sich mit den
ausständigen Straßenbahn -Angestellten
solidarisch zu erklären und Donnerstag den General-
Ausstand zu proklamieren, falls bis dahin ihnen keine
Genugtuung geworden sei.

* Dänemark . Im Schlosse Fredensborg,  das
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Königs  reichen Flaggenschmuck trägt , empfing König
Christian das Gesamtministerium, den englischen Ge¬
schäftsträger Sir R . Fisher und den englischen Militär¬
attache Graf Gleichen, die dem König seine Ernennung
zum General der englischen Armee übcrbrachten, sowie
den Generaladjutanten des deutschen Kaisers, General¬
leutnant v. Moltke, welcher ein Handschreiben Kaiser
Wilhelms überreichte, v. Moltke und Graf Gleichen sind
zur königlichen Tafel geladen worden.

* Serbien . Die serbische Regierung forderte die
Königin Natalie  auf , ein Verzeichnis der von ihr
für das Palais angeschafften Möbel vorzulegen, weil die
Finanzverwaltung den Betrag von 800 000 Frank for¬

dert, den sie seinerzeit ebenfalls für Möbel vorgestreckt
haben will.

* Türkei . Bei dem letzten Schritt, den die Bot¬
schafter der Ententemächte  bei der Pforte
unternahmen , wurde darauf hingewiesen, daß einige
Großmächte für weitergehende Reformforderungen ein¬
getreten seien und daher die Annahme der gestellten For¬
derungen im Interesse der Pforte läge. Die Ausfüh¬
rungen machten im Mdizpalais sichtlich Eindruck, zu
einem Entschluß aber ist sie noch nicht gekommen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16 . November.

Der nassauische Heilstättenvcrein für Lungenkranke
hielt seine diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung  am Samstagabend im Bürgersaal des
Rathauses ab. Nach Eröffnung derselben durch den Vor¬
sitzenden, Herrn Professor Kalle,  erstattete Herr Sani-
tätsrat Dr . Obertüschen  namens der Verwaltungs¬
kommission den Jahresbericht,  welcher ein sehr bc-
friedigendes Bild von der Wirksamkeit und den Erfolgen
der Nauroder Heilstätte  gab. Die letztere ist am
3. November 1901 eröffnet worden und hat am 6. des¬
selben Monats die ersten Patienten ausgenommen. Die
Zahl der von diesem Tage bis zum 1. November 1903 ver¬
pflegten Personen beträgt 616 . Davon waren 274
Männer , oder rund 53 Prozent , und 242 Frauen , oder
rund 47 Prozent . Von den Männern waren 173 ledig
(331/2 Prozent ), 101 verheiratet (20 Prozent ) und von den
Frauen waren 138 ledig (241/2 Prozent ) und 106 verhei¬
ratet (20 Prozent ). Die Kurdauer betrug durchschnittlich
bei 100 Entlassenen 104 Tage, was mit den Regeln anderer
Anstalten übercinstimmt und zeigt, daß die Anstalt den
Ansprüchen nachgekommen ist, die man an eine gut ge¬
leitete Anstalt zu stellen berechtigt ist. Nach den Berufs¬
arten waren die Patienten Kaufleute über 30 Prozent.
Handwerker 17 Prozent , Beamte 17 Prozent , Lehrer 8/3
Prozent , Landwirte 6y2 Prozent , Ingenieure 6 Prozent,
ohne Beruf 19 Prozent . Diese Zusammenstellung,
sagte Herr Dr . Obertttschcn, werbe klar machen, daß der
Verein das ursprüngliche Programm , die Anstalt den
weniger Bemittelten zugänglich zu machen, denselben zu
erträglichen Preisen eine Kur zu verschaffen, erfüllt habe.
Durch Briefe werde in rührender Weise dokumentiert,
daß die Anstalt sehr oft wirtschaftliche Existenzen gerettet
habe. Die Anstalt verfügt jetzt über zwei ganze, ein hal¬
bes und ein drittel Freibett , es wird aber als sehr
wünschenswert bezeichnet, daß die Zahl derselben sich
vermehre. Leider kommt es jetzt häufig vor, daß die An¬
stalt wegen Mangel an Mitteln Leute abweisen muß, für
die sie gerne sorgen möchte. Sie nmr bisher nur dadurch
imstande, solchen Personen gerecht zu werden, daß der
„Verein zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht" den
Betreffenden Zuschüsse gewährte. Darum bezetchnete es
Herr Dr . Obertüschen als sehr wünschenswert, daß auch
diesem Verein die tatkräftigste Unterstützung zuteil werde.
Unter 'den 516 Patienten der Nauroder Heilstätte befan¬
den sich auch zwei Kinder, Mädchen von 13 und 14 Jahren.
Der Vorstand hat sich nur schwer entschließen können,
Kinder aufzunehmen, doch hat deren Aufenthalt zu keinen
Bedenken Anlaß gegeben. Es ist gelungen, bei den
Kindern eine vollständige Ausheilung herbeizuführen.
Wegen Errichtung einer besonderen Anstalt für
Kinder  sind die Vorbereitungen bereits in die Wege ge¬
leitet. Von den 516 Patienten sind 450 entlassen worden,
und zwar 188 oder 41 Prozent mit vollem Heilerfolg und
voller Arbeitsfähigkeit, 169 oder 27 Prozent mit erheb¬
licher Besieming und teilweiser Arbeitsfähigkeit und 98
oder 21,7 Prozent ohne wesentlichen Erfolg . Auch hierin

deutlich, wenn ein kompletter Narr die tragende Titelrolle
inne hat. Man lacht schließlich am meisten darüber , wenn
solch ein Narr vom Schicksal genarrt wird . Das geschah
hier in der verschiedenstenWeise, nicht zum wenigsten
dadurch, daß Hartmeyer von dem einen seiner Söhne
hoffte, er würde auf der Universität die Freiheitsideen
des Vaters vertreten , während er in Wirklichkeit als ein
ausgemachter Korpsstudent ins Vaterhaus heimkehrt.
„Was nicht ganz tipp-topp ist, wird sofort abgestunken",
ist die Devise seiner Couleur . Wir haben diese Be¬
merkung in ihrer ganzen Erhabenheit hier absichtlich zum
Besten gegeben, um zu zeigen, worüber man sich am
Samstagabend am meisten amüsierte: an den waschechten
Ausdrücken der verschiedenen Figuren und an der realisti¬
schen Zeichnung der Charaktere. Aber dichterisch wurde
uns gar nichts geboten. Nimmt man Sndermann für
einen Autor , der ohne höheren poetischen Impuls seine
Stücke sorgsam Szene um Szene auf ihre Wirksamkeit
hin aufbaut , für einen klugen Schüler der großen fran¬
zösischen Theatraliker und einen wesentlich verbesserten
Philippi , so hat er hier wieder gezeigt, was er konnte.
Und das Publikum , das er genau kennt, hat er auch dies¬
mal wieder gewonnen. Er wußte, daß das Gros derer,
die das Theater füllen, von der großen Zeit der Erhebung
der deuffchen Geister, daß e8 von dem gewaltigen Früh¬
lingssturm der Jahre 1848/49 kein Wehen mehr in sich
verspürt, daß es dem Geist dieser bedeutungsvollen Zeit
so fern steht, so fern , daß er uns Leute, die in jenen
Jahren gehofft und als Märtyrer gelitten, nun als
alberne Fatzken hinstellen durfte, an denen er eine sehr
billige Satire übt. Und so wenig weiß er selbst im
Grunde genommen, von alle dem, was vorgegangen ist.
daß er durch den Mund des vernünftigsten dieser Sturm¬
gesellen, des „Alten vom Berge", eines freisinnigen
Junkers , diesen alten Achtundvierzigern gegen¬
über die Herrlichkeit des neuen deutschen Reiches sieghaft
ins Gefecht führt , dabei ganz übersehend, daß das deutsche
Kaiserreich, wie es 1871 durch Bismarck und die deuffchen
Fürsten entstand, ein ganz, ganz anderes Kaisertum ist
wie das Volkskaisertum, das man damals erstrebte. Ergo
ist das, was Herr Sudermann sich hier zurecht gedoktert,
nichts, als ein von keinerlei Geschichtskenntnis getrübtes,
satirisches Opuskulum . Dadurch, daß er schließlich mit
einigem Lieb-Vaterland -magst-ruhig-sein-Zauber die
Hurrastimmung gedankenloser Menschen weckt, macht er
das nicht wieder gut, was er durch, unwürdige Veralbe- I

rung alter Freiheitsmünner am Empfinden ehrlicher
Vaterlands - und Volksfreunde gesündigt hat. Mag er sich
gegenüber dem Entrüstungssturm , der ihm aus einer An-
zahlBlütter anweht, mit seiner freien, politischenGesinnung
brüsten, er kann damit doch keinen Hund hinter dem Ofen
hervorlocken. Und hätte dieser geschickte Theatraliker auch
nur etwas vom echten Dichter an sich, und hätte er je ein¬
mal seinen wohlgepflegteil Bart auf den stillen Friedhof
der Märzgefallenen anstatt zu Dressel hingetragen, hätte
er auch nur ein wenig Verständnis für echt politisches,
patriotisches Fühlen , so würde er ein solches Stück, eine
solche Fatzkerei wohl nicht verzapft haben.

Was dem Stück hier hauptsächlich zu einem starken,
äußeren Erfolg verhalf, war die ausgezeichnete Auffüh¬
rung unter Leitung des Herrn Dr . Rauch . Herr
Rücker gab die Titelrolle mit großem Geschick und fand
in Herrn Schnitze und vor allem in Herrn Kien-
sche r f (in der Rolle des Markuse), sowie in einigen
anderen ausgezeichnete Partner und Mit -Sturmgescllen.
Besonderen Beifall errang sich der mit einer naturechten
Komik begabte Herr B a r t a k in der Rolle eines jovialen
Landrats . Köstlich war der Korpsstudent des Herrn
Otto  und vortrefflich gegeben auch der verbitterte,
streberische Judenjüngling Siegfried des Herrn
Roberts,  sowie der Fritz Hartmeycr des Herrn Wil-
h e l m y und die gefällige Kellnerin des Frl . E r l h 0 l z.
Überhaupt, es wurde ganz vorzüglich gespielt. Und
mischte sich wegen der häßlichen„Berhohnepipelung" heili¬
ger Gefühle beim ersten Akt noch einiges Zischen in den
Beifall , die Darstellung siegte schließlich auf allen Linien,
und der Applaus wurde mehrfach so stark, daß auch die
Direktion dafür danken konnte. Scli. v. ~

Zugunsten des Auguste- Mloria-Süfls.
Der harte Egoist, der seinen Altruismus mit ein

paar in Eile gegebenen Almosen und einigen sozial¬
politischen Gedanken befriedigt, muß billig des öfteren
bewundern, wie viel Zeit und Mühe seine weicheren und
besseren Mitmenschen aufwenden, an den vom Schicksal
VernachlässigtenWohltätigkeit zu üben. Eine solche Ge¬
legenheit zur Bekehrung mußte besagtem Egoisten, wenn
er edlerer Regungen überhaupt fähig ist, der Basar
und das T e e f e st bieten, das Damen der hiesigen Gesell¬
schaft Freitag und Samstag  zugunsten des Unter¬
stützungsfonds des Auguste - Viktoria - Stiftcs

in der „Loge Plato"  veranstalteten . Der Basar
am Freitag  allein schon zeigte den wohltätigen
Opfermut der Damen im hellsten Lichte. Alle Genüsse,
vom materiellen bis zum verfeinerten , der die Kunst zu
seiner Befriedigung anruft , vereinigten sich, um dem Be¬
sucher den wohltätigen Griff in das Portemonnaie mög¬
lichst leicht zu machen. Ein üppiges kaltes Büfett —
ein Glücksrad — eine Angelbude — Blumen , Bonbons,
Postkarten (künstlerisch flott entworfen von E. I . Kossuth),
Handarbeiten , Holzmalereien, Lebkuchen, Zigaretten aller
Marken — wer findet Anfang und Ende. Eine lange
Liste von hundert Namen würde kaum all die Damen
nennen , die sich wetteifernd bemühten, den Besuchern den
Erwerb all der Herrlichkeiten möglichst leicht und an¬
genehm zu machen. Zwischen den hübsch und geschmack¬
voll arrangierten Verkaufstischen fanden die reizenden
Kostüme der Damen einen entsprechenden Rahmen. Neben
schönen Gesellschaftstoiletten sah man auch eine Anzahl
sehr hübscher Kostüme. Eine reizende schwarzäugige
Neapolitanerin , ein paar nette Holländerinnen , die die
weißen Häubchen trefflich kleideten, einige Geisbas, die
die Farbenpracht ihrer Kostüme mit gutem Geschmack
harmonisiert hatten, und eine ungemein echte Zigeunerin,
die durch den verständnisvollen Realismus ihrer Maske
allgemeines Interesse erregte und wahrsagend ihre leichte
Weisheit für schwere Münze verkaufte,- dazu die Klänge
der unermüdlichen Militärkapelle — das alles schuf ein ge¬
mütlich anheimelndes Milieu , das selbst die Besucher, die
sich nur ein „Viertelstünbchen der Wohltätigkeit" vorge¬
nommen haben mochten, zwei, drei Stunden festhielt.
Natürlich nicht zum Schaden des wohltätigen Zweckes.
Noch animierter gestaltete sich womöglich der zweite Tag,
der die Festvorstellung brachte. Der Saal der Loge er¬
wies sich vor der Menge der Besucher als fast zu klein.
Das Programm setzte mit Haydns bekannter Kinöer-
sinfonie ein, die unter Frau Reichenwallners
Direktion von der Schar der Kleinen mit anerkennens-
werter Präzision und anmutigem Eifer exekutiert wurde.
Hierauf ließ Fräulein Vorwerk in zwei Rezitationen
Johannes Trojans gemütlichen Humor zu Wort kommen.
Herr Maeurer leitete mit dem sehr beifällig aufgenomme¬
nen Adagio aus Bruchs Biolin -Konzert in G-moll zur
ernsten Kunst hinüber , der auch Fräulein Kochs warm
und technisch ausgeglichen vorgetragene Lieder ange-
börten. Mit dem vielbelachten Einakter „Eingeschlossen",
der mit liebenswürdiger Miene lehrt, daß selbst aus den
bösen Kriegslisten schöner Frauen noch Gutes blüht,
schloß der erste Teil des Programms . Neben mehreren
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,st die Anstalt konform mit anderen gut geleiteten Heil¬
stätten. Im Verhältnis zu der Größe des Bezirks be¬
deuten die Heilerfolge auch große wirtschaftlicheErfolge.
Die 11 vvrgekommenenTodesfälle entsprechen einem
Prozentsatz von 2,4, doch handelt cs sich hier um Fälle er¬
heblicher Komplikationen, Herz- und Nterenkrankheiten,
Lungen- und Rippenfellentzündung. Herr vr . Ober¬
tüschen gedenkt sodann mit großem Danke der mannig¬
fachen Zuwendungen, welche der Anstalt zuteil geworden
sind an Büchern, Bildern , musikalischen Instrumenten,
eines ärztlichen Inventars nebst Bibliothek von der
Witwe eines Arztes, Sesseln und Sofas , sowie Lorbeer¬
bäumen aus dem Nachlasse der Frau v. Knoop. Die An¬
stalt, bemerkte noch Herr vr . Obertüschcn, sei wie eine
große Familie , es würden Gesellschaftsabende arrangiert,
wie man denn überhaupt bemüht sei, den Patienten die
fehlende Heimat zu ersetzen. Die Zahl der Patienten fei
mitunter auf 82 pro Tag gestiegen, so daß die Anstellung
eines Assistenzarztesnötig wurde. Als solcher wurde
Herr vr . Stöhr angestellt, der sich gut bewährt hat. Neu
angestellt wurde eine frühere Patientin als Hausdame,
welche die Patienten empfängt, dieselben untereinander
bekannt macht, bei Korrespondenzen hilft und das Per¬
sonal überwacht. Sodann hat der Vorstand beschlossen,
dem Verwalter eine Hülfskraft beizugeben. Von Ver¬
besserungen erwähnt der Bericht eine Spülmaschine, die
1900M . kostet, und die Verschönerung der Umgebung des
Hauses, insbesondere vor demselben, so daß die Patienten
tn den Liegehallen vom Verkehr und dem Staub nun ganz
unbelästigt sind. Herr Dr . Obertüschen schließt seinen
Bericht mit dem Danke an den Vorstand für das der Ver-
waltungskommission bewiesene Vertrauen , mit dem
Danke an die Ärzte und das Personal und der Versiche¬
rung , daß der Betrieb der Heilstätte von wesentlichen
Schwierigkeiten und Reibungen frei geblieben sei. Daraus
erstattet Herr Montandon den Kassenbericht
für 1902, der sich ebenfalls sehr günstig gestaltet. Die
Beiträge der ständigen Mitglieder betrugen 81225 M ..
die jährlichen Mitgliederbeiträge 12185 M ., die Zu¬
wendungen 1259M. 66 Ps. und an Zinsen wurden 298 M.
30 Pf . vereinnahmt, zusammen 44 917 M . 96 Pf . Die
Verwaltung der Heilstätte lieferte 15 000 M . ab. Zur
Deckung der Bauschulden wurden von der Landcsbank
170 000 M. ausgenommen. Verausgabt wurden auf das
Baukonto 181 772 M. 43 Ps., für die innere Einrichtung
22 781 M . 69 Pf . Die Rechnung ergibt einen Uberschuß
von 13 887 M . 84 Pf., welche verzinslich angelegt wur¬
den. Der Vau der Heilstätte  kostet 488 740 M.
68 Pf ., die innere Einrichtung  47 562 M . 51 Pf .,
insgesamt 58 6 80 3 M. 19 P f. Im Laufe des Jahres
sind 44 jährlich zahlendeMitglieder ab- und 28 zugegangen,
so daß sich die Gesamtzahl derselben von 772 auf 756 ver¬
ringert hat. Die Zahl der ständigen Mitglieder ist von
105 auf 113 gestiegen. Die Rechnung ist geprüft und rich¬
tig befunden worden, worauf dem Schatzmeister, Herrn
Montandon , Entlastung erteilt wird . Herr S . Hetz,
welcher die Heilstätte aus eigener Anschauung genau
kennen gelernt hat, lobt deren Einrichtungen sehr, be¬
dauert aber, daß ihre Aufnahmefähigkeit eine so be¬
schränkte sei, so daß viele Patienten bis zu ihrer Aufnahme
zu lange warten müßten. Herr Dr . Obertüschen
erwidert darauf, dem Vorstand würde es eine Herzens¬
freude sein, wenn aus der Bürgerschaft heraus die Initia¬
tive zur Errichtung einer zweiten Anstalt, welche auch
Gelegenheit bieten würde, die Geschlechter zu trennen,
ergriffen würde. So aber müsse man zunächst langsam
Vorgehen. Herr I . S t o l z bemerkt dazu, daß die irrige
Idee , im Winter sei eine solche Kur weniger empfehlens¬
wert , zu der Uberfüllung im Sommer viel beitrage.
Dieser irrigen Annahme müsse entgegengetreten werden.
Dann würden die Walderholungsstätten, wie in Kassel

bereits eine bestehe und hier im nächsten Frühjahr voraus¬
sichtlich auch eine errichtet werde, eine Hülfe bieten, in¬
dem dieselben sehr wohl Rekonvaleszenten der Heilstätte
aufnchmen könnten. Herr Professor Kalle  dankt sodann
der Verwaltungskommission für deren vorzügliche Resul¬
tate, die um so anerkennenswerter seien, als sie in voller
Wahrung der finanziellen Interessen der Anstalt erreicht
worden wären , was nicht überall der Fall fei. Die
Finanzwirtschaft sei eine musterhafte zu nennen . Herr
Dr . Obertüschen macht noch die Mitteilung , daß der Vor¬
stand mit Rücksicht darauf, daß die Anstalt sehr häufig
auch von Frankfurt aus in Anspruch genommen würde,
den Magistrat daselbst um einen Zuschuß gebeten habe,
der voraussichtlich auch gewährt werde. Dann werde der
Vorstand eher in die Lage kommen, für die Aufnahme
von ganz Unbemittelten etwas mehr zu tun . Die durch
Auslosung aus dem weiteren Ausschuß ausscheidcnden 17
Herren wurden wiedergewählt. In den engeren Aus¬
schuß wurden ncugewählt Fräulein Pauline Scholz, Frau
Richard Fleischer, sowie die Herren Bankier Cron , Regie¬
rungspräsident Hengstenberg, Landrat v. Hertzberg.
Polizeipräsident v. Schenck, Meycr-Windscheidt und vr.
Althausse. Damit schlossen die Verhandlungen . o.

— Residenz-Theater. Heute abend ist Rheinlust und rheinische
Fröhlichkeit die Devise, denn „Resemanns Rheinsahrt" findet
wiederum statt. Dieses reizende Lustspiel wird noch lange das
Repertoire beherrschen. Die nächste Wiederholung von Snder-
menns „Stnrmgeselle Sokrates", der das Publikum aufs stärkste
interessierte und amüsierte, ist morgen Dienstag . Adolf Ritter
v. Sonnenthal , der erst unlängst von unserem Kaiser mit emem
hohen Orden ausgezeichnet wurde, ist wohl das berühmteste Mit¬
glied des Burqtheaters in Wien, als dessen erster Schauspieler
er stets gepriesen wurde. Das Gastspiel Freitag und « amstag
bedeutet seinen Abschied als gefeierter Künstler und wird somir
da/Interesse dafür noch ein gesteigertes sein.

— Walhalla-Theater. Heute beginnt die Spielserie des
Herrn Henri F r e n ch, welcher dem Wiesbadener Publikum
noch vom vorjährigen Gastspiel in bester Erinnerung sein dürfte.
Henri Frcnch ist einer der bedeutendsten Künstler seines Faches,
der bis jetzt an Vielseitigkeitnoch nicht übertroffen worden in.
French wurde hier im Mai 1902 mit großem Veisall ausgenommen
und beginnt diesmal sein hiesiges Gastspiel mit einem vollständig
neuen Programme, man kann daher den Vorstellungen mit
Spannung cntgegenschen. Vorzugskarten haben Gültigkeit.

d . Uber „Gustav Freytag und sein Verdienst um bas
Deutschtum" sprach Herr vr . S a a l f e l d - Berlin
auf Veranlassung des „Allgemeinen deutschen Sprach¬
vereins " am Samstagabend in der Aula der Mädchen¬
schule am Schlotzplatz. Der Redner hat vor 17 Jahren
zusammen mit dem Dichter Friedrich v. Bodenstedt die
hiesige Ortsgruppe des Sprachvereins ins Leben gerufen.
Ehe er auf sein eigentliches Thema überging , erzählte er.
wie er damals mit Bodenstedt zusammenkam und bei
dem greisen Dichter gleich das lebhafteste Interesse für
seine deutschsprachlichen Bestrebungen fand. Während
ihrer Unterhaltung kritzelte der Dichter einige Zeilen aus
ein Blatt Papier , das er dem Redner beim Abschied über¬
reichte. Es war ein kleines Spruchgedicht, das wir für
unsere Verehrer und Verehrerinnen des Verfassers von
Mirza -Schasfy hierhcrsetzen wollen:

„Jedes Menschen Fuß im Lebenslauf,
Wirbelt den Staub von Jahrtausenden auf:
Der eine schüttelt ihn ab mit Verachtung,
Dem anderen wird er zum Stoff für Betrachtung."

Was Bodenstedt hier in die Form des Reimes
kleidete, das gilt auch von Gustav Freytag,' auch ihm ward
der Staub von Jahrtausenden zum Stoff für Betrach¬
tung, und seine Betrachtungen hat er außer in seinen
„Bildern aus der deutschen Vergangenheit" in dem be¬
rühmten Romanzyklus „Die Ahnen" niedergelegt. Und
an der Hand der „Ahnen" zeigte Herr vr . Saalfeld
Freytags Verdienst um das Deutschtum. Der gut besuchte
Vortrag , der für jeden Freund der kulturgeschichtlichen
Dichtung ein Genuß war , und der Muse des Autors mit

feinem Gefühl für das große Maß von „Volkstümlichem .
oder, vielleicht besser gesagt, „Deutschtümlichem", bas in
den „Ahnen" steckt, gerecht wurde, ward mit reichem Bei¬
fall ausgenommen.

_ Kaiser-Panorama . Sehr unterhaltend ist die Reise durch
S ü d f r a n kr e i ch von Aurilac bis Grenoble, welche uns in
50  prächtigen , klaren und naturfchvnen Aufnahmen veranschau-
licht wird. Aurilac, Chirac, Chatel Guyon, Marvejols , ^ cont
Dorc, Garabit , Puy , Mende, Dax, Ehanac, ^jmogeS,
St . Raphael und Grenoble, durch welche uns die Reise führt , sind
meistens Städte der altfranzösischcn Zeit und enthalten viel«
interessante Sehenswürdigkeiten. Die herrliche Lage und Um-
gcbnng derselben bietet aber auch landschaftlich hervorragend«
Szenerien, deren Vesichtigung in dieser verblüffenden Natuv
Wahrheit einen hohen Genuß bereitet. — Serie 2 versetzt unS
au die Gestade des S t i l l e n O z c a n s , nach der fernen Gold«
stadt San Francisco in Kalifornien, welche uns in vortrefflich
gcl»' reuen Aufnahmen so lebenswahr vorgefuhrt wird, als
wären wir an Ort und Stelle. Der Beschauer kann nicht müde
werden, die interessanten Ansichten dieser Welt- und Handclsswdl
zn betrachten, wo alles von zielbewußter Arbeit, von vollem
ganzem Erfolg spricht. Die stolzen Schiffe, die Docks, wo Riescn-
schifislciber zur Ausfahrt gerüstet werden, die enormen Waren-
spcicher der Verkehr in den Straßen , sie alle geben ein Bild von
dem bedeutenden Welthandel, während die kunstvollen Park,
anlagen, die malerischen Seepartten , das Clyfshaus am Ozean,
die Konzerthallen, die herrlichen Denkmäler, Kirchen, Museen
und sonstigen Prachtbauten eimcheredtes Zeugnis davon -wiegen,
daß den Bewohnern beim Streben nach irdischen Güterii der
Sinn für Natur und Kunst nicht abhanden gekommen ist. Jeder
der die Darbietungen des Kaiser-Panoramas noch nicht kennt,
wöge sich durch die Besichtigung dieser beiden Serien von der Vor-
züglichkeit der Leistungen dieses Kunstinstituts uberzeugen und
er wird sich wohl den vielen Abonnenten, die sich den Genuß des
wöchentlichen Besuches nicht entgehen lassen, gern anschließen.

— Der Verein für volksvcrständliche Gcsundhcitspslegeläßt,
wie an dieser Stelle schon früher bekannt gegeben, durch Herrn
vr . rnecl. H Schmidt  aus Mainz einen Kursus abhalten, der
die Teilnehmer alle Anwendungssormen der Naturheilmethode
als Packungen, Wickel, Heilgymnastik, Massage usw. lehren soll,
damit sie bei eintretenden Krankheitsfällen sofort in der Lage und,
selbst Anwendungen zu machen, oder sie nach den Anordnungen
des Arztes auszufüyren. Wie wichtig dies ist, wird ,eder er-
messen, der einmal in verzweifelter Verfassung dem geliebten
Patienten beistehen wollte, dies aber wegen Unkenntnis unter-
lassen mußte. Gerade die Kopflosigkeit vieler Leute regt den
Kranken oft furchtbar auf, während ein sicheres Handeln ihm Zu.
tränen und Hoffnung verschafft. Dies alles wird den Kursus»
tcilnehmern zu eigen gemacht. Der Beginn ist auf Dienstag,
den 17. d. M., abends 8-/, Uhr, in der Loge Plato festgesetzt.
Nichtmitglieder des Vereins können ebenfalls teilnehmen und
zahlen sür den 8 bis 10 Abende bauernden Kursus nur 8 M.

o. Handelskammer. Die nächste Plenarsitzung  de:
Handelskammer findet nicht am 80. November, sondern am
3. Dezember cr. im Rathause dahier statt.

d. Eine ungültige Regicrungspolizci -Berordnnng?
Der Regierungspräsident erließ vor zwei Jahren eine
Verordnung , welche bestimmte, daß „bis auf weiteres
alles in dem Bezirk Koblenz eingeführte Klauenrneh in
dem ersten Orte des Einfuhrbezirkes von einem Tierarzt
auf Klauenseuche untersucht und au seinem Bestimmungs¬
orte einer mehrtägigen Quarantäne unterworfen werden
muß. Diese Verordnung wurde in ihrer ersten Auflage
von Gerichten und so auch vom Kammergericht wiederholt
für ungültig erklärt . Die vom Kammergericht gerügten
Mängel wurden bei den folgenden Erlassen beseitigt, aber
nach der Ansicht des Verteidigers des wegen Übertretung
dieser Verordnung angeklagt gewesenen Viehhändlers H.
von Nastätten immer noch nicht so, daß sie nunmehr gültig
geworden ist. Der angeklagte Viehhändler hatte Ochsen
aus dem Landweg über Caub cingeführt , er hat die Tiere
nicht, wie er nach der Verordnung sollte, in Caub unter-
suchen lassen und die vorschriftsmäßige Quarantäne hat
er auch nicht eingehalten, sondern die Tiere vor Ablauf
der sechs oder acht Tage ins Freie gebracht. Das Schöffen¬
gericht hatte ihn zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt.
Der Angeklagte legte dagegen Berufung ein. Die Be¬
rufungsinstanz , die Strafkammer,  konnte jedoch
der Ansicht des Verteidigers , daß die fragliche Verord-
nung deshalb ungiiltig sei, weil sie sich weder auf eine
bestimmte Zeit beschränkte, noch den Ort des Seuchen-

Herren beteiligten sich an der Verdolmetschung dieser
hübschen Lehre die Damen Fräulein von der Recke,
Fräulein Michelsen, Fräulein von Keiser mit gleichem
Eifer und gleichen Kräften. Die Pause brachte natürlich
den heiteren Kampf der Wohltätigkeit mit den nur schein-
bar widerstrebenden Portemonnaies in neu angeregter
Heftigkeit. Im zweiten Teil des Programms folgte wie¬
der ein Schlager dem anderen. Zwei lustige Szenen:
„Das erste Mittagbrot" und „Sie spart" — die einzige
Gelegenheit, bei der an den zwei Tagen jemand ans
Sparen dachte—in denen Fräulein Schulte, Frau Lange¬
mark, Fräulein von Keiser und Fräulein Michelsen ver¬
dienstvoll Mitwirkten, sorgten für die nötige Heiterkeit,
in der die Wohltätigkeit erfahrungsgemäß noch einmal
so leicht fällt. Herr Maeurer und Fräulein Wendel gaben
mit dem lebhaft begrüßten Vortrag sehr hübsch gewählter
Lieder auch diesem Teil eine Färbung ins Künstlerische.
Den Beschluß des offiziellen Teils machte ein von Fräu¬
lein Balbo mit bekanntem Geschmack arrangierter
Pierrettentanz , in dem acht reizend kostümierte Damen
alle Grazie schöner Jugend zu einem prächtigen Gesamt¬
bild aufboten. Der inoffizielle Schlußpunkt des Pro¬
gramms hieß natürlich — Tanz und wiederum Tanz.
Daß sich's im Bewußtsein getaner Wohltätigkeitspflicht
noch einmal so vergnüglich tanzt , ist eine alte Erfahrung,
die bei dieser Gelegenheit nur einen neuen, aber sehr
überzeugenden Beweis erhielt . Auf jeden Fall hatte
jeder Besucher das angenehme Gefühl, daß man nicht erst
das Schlußwort, das die verdienstvollen Komiteedamen
noch sprechen werden, abwarten müsse, um dem Feste auch
einen günstigen materiellen Erfolg zuerkennen zu
dürfen. _ __ A

Aus Kunst und Leben.
* Sinfoniekonzert der Königlichen Kapelle. Das

zweite Sinsoniekonzert der König!. Kapelle unter Leitung
des König!. Kapellmeisters Herrn Prof . Mannstaedt
findet am Mittwoch, den 18. November, im König!.
Theater statt. Es kommt zur Feier der 100jährigen
Wiederkehr des Geburtstages von Hektor Berlioz dessen
großes Requiem für Tenorsolo, Chor und vier Orchester
zur Ausführung. Das Werk erlebte seine Uraufführung
im Jahre 1837 im Dom des Invalides zu Paris zur
Trauerfeier der bei der Einnahme von Constantine Ge¬
fallenen. Berlioz wies selbst dem Requiem die erste
Stelle unter allen seinen Werken an : indem er in einem
Briefe äußerte: „Wenn ich davon bedroht wäre , meine
sämtlichen Werke bis auf eine Partitur verbrennen zu

sehen, so ist es die „Totenmesse", für welche ich um Gnade
bitten würde." — Das Werk stellt Anforderungen , denen
nur wenige Konzert-Gesellschaften gerecht werden dürften.
Es verlangt außer dem schon stark besetzten Haupt-
orchestcr nicht weniger als 16 Pauken und ferner noch
vier aus Trompeten, Posaunen und Tuben gebildete
Nebenorchester, die voneinander getrennt im Norden.
Osten, Süden und Westen des Tonkörpers Aufstellung
nehmen sollen. — Es sei noch bemerkt, daß Berlioz in
weiser künstlerischerMäßigung nur in drei Nummern,
bei der Schilderung des Weltgerichts, die ganze Tonfülle
seines Orchesters heranzieht. Das Requiem wurde hier
im März vorigen Jahres mit großem Erfolge ausgcführt.
und auch die diesjährige Aufführung dürfte ein musikali¬
sches Ereignis der Saison bilden. Für den Tenor -Solo-
part wurde der vorzügliche Tenor der Frankfurter Oper.
Herr Hcinr . H e n s e l, gewonnen. Die Ausführung der
Chöre haben die stets bereiten Mitglieder des „Cäcilcen-
Vereins ", Mitglieder der Männergesangvereine : Wies¬
badener Männergesang-Verein , Concordia, Schubert¬
bund, Gesangriege des Turnvereins , sowie eine Anzayl
sangeskundiger Damen und Herren in liebenswürdiger
Weise übernommen. — Zum Schlüsse sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß Musikführer, zahlreiche Notenbeispiele und
den vollständigen Text enthaltend, bei dem Portier des
König!. Theaters zu 40 Pf . zu haben sind.

* Konzert. Der Männergesang -Verein „Cvn-
o r di  a" veranstaltete am Sonntagabend sein 1. Konzert
ind zugleich 47. Stiftungsfest ) im großen Kasinosaale.
Frisch gesungen — kühn gerungen" ist der Wahljpruch
es beliebten Vereins : eigentlich wohl richtiger „Kuhn
erungen — frisch gesungen" : denn in besonders sleitzigen
irobeu scheint der Chor diesmal nach einer möglichst
ollendeten Abrundung und Ausfeilung seiner Aufgabe
ühn gerungen zu haben, um dann endlich so frisch zu
ngen^ wie es gestern in der Tat der Fall war . Ein
euer Dirigent , Herr Kapellmeister K. Pfeiffer
Mainz), führte die zuletzt von dem altverdienten Direk-

Jul . Oertling so tüchtig herangebildete Sängerschar
nt jugendlicher Energie zu neuen Siegen . Neben der
mbercn Intonation und deutlichen Aussprache scheint
rrr Pfeiffer insbesondere auf eine vermehrte rhythmische
Krassheit im Ensemble und ausgeprägte Noblesse des
stanges hinzuarbeiten, und die Sänger folgten seiner
cheren, ruhigen und doch schwunghaften Direktion mit
vertrauen und Freudigkeit. Schuberts Chorlied „Geist
er Liebe" verdiente sofort volles Lob wegen der hübschen
tuancierung und charakteristischenHervorhebung des

ernsten Stimmungsgehaltes . Aus der großen Reihe der
übrigen Chöre — Bruchs „Vom Rhein ", drei Volkslieder
und zwei neuen Kompositionen von Musiol und Rehbaum
— erheischten die letztgenannten, für welche der Verein
sein bestes Können aufbot, besonderes Interesse .. Sehr
wirksam erwies sich das „Abendlied" von Musiol, in
welchem das effektvolle piano der Sänger sehr, angenehm
auffiel : während andererseits im „Frühlingslied " von
Rehbaum auch ein klangvolles, kräftiges Forte — ohne
überflüssiges Forcieren des Tones — erfreute : die letztere
Komposition selbst (Text von Wiesbadens Dichterin
Friederike Rohrbcck) dünkt uns so recht ein Abbild der
unbekümmerten lebensfrohen Natur des verehrten Kom¬
ponisten, der sich auch im Alter so jugendfrisch zu halten
weiß. Die sämtlichen Vorträge der „Concordia" ernteten
stiirmischen Beifall. Zur solistischen Mitwirkung waren
herangezogen erstlich die Pianistin Frau A. Ries von
T r z a s ka , welche Kompositionen von Chopin, Schu¬
mann und Liszt mit einer, wenn auch nicht absolut un¬
fehlbaren, so doch höchst virtuos geschulten Technik zn
Gehör brachte: besonders im Chopinschen vraoII -Scherzo
und der Rhapsodie von Liszt gab sich Kraft und Feuer des
Spiels unverkestnbar kund: der Gesamt-Eindruck war ein
brillanter : das Publikum kargte nicht mit Beifall . Herr
Scheuten  vom Hoftheater in Hannover sang mit seiner
glänzenden sympathischen Tenorstimme Lieder und Balla¬
den von Fielitz, Schubert, Ries , Schumann usw. und
riß die Zuhörer durch die dramatische Lebendigkeit und
natürliche Wärme seines Vortrags zu enthusiastischem
Beifall hin. Noch bliebe zu erwähnen , daß sich der neut
Vereinsdirigent Herr Pfeiffer  auch als firmer
Klavier-Akkompagnateur erwies . -ck.

* Verschiedene Mitteilungen . Der ProzetzBöck-
lin - Muther  ist , nach der „Brest . Ztg.", jetzt damit
endgültig  beendigt , daß Professor Muther die Be¬
rufung gegen seine schöffengerichtliche Verurteilung zu¬
rückgezogen hat.

In Wien  wurde in dem Sterbehause Beet»
Hovens  in der Schwarzspanierstraße eine von der Ge¬
meinde Wien anläßlich des A b b r u che s d e s H a u se s
veranstaltete Feier  abgehalten . Nach einer Ansprache
des Vizebürgermeisters wurden mehrere Kompositionen
Beethovens aufgeführt. Sodann hielt der Abt des Stiftes
Heiligenkreuz eine Ansprache, in der er mitteilte, daß
das Stift als Eigentümerin des Hauses alle in der Woh¬
nung noch vorhandenen Bestandteile der ehemaligen
Wohnung Beethovens der Gemeinde Wien als Eigentum
übergibt, die ein besonderes Beethoven¬
zimmer  errichtet.



rtto. 53 « . 51 . Jahrgang. SViesdadener Tagblatt ( Abenv -Ausgade ) . « erlag : « anggafte 27 . 1« . November ir»<»3 . «Lene
ausbruchcs genau erkennen lasse, nicht beitreten und ver¬
warf die Berufung des Angeklagten. Das Kammer¬
gericht dürfte nun zum drittenmal über die Gültigkeit
-er erwähnten Verordnung zu befinden haben.

— Am Totenfest, nächsten Sonntag , den 22. d.
ist ber Handel mit  B t u m e n und  Kr ä n z e n
von 6 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends mit Ausnahme
der Zeit von Ofä  bis Hist Uhr vormittags gestattet.

o. Schwurgericht. Als vierter Fall gelangt am
Donnerstag , den 3. Dezember c.. die Anklage gegen den
Dienstknecht Philipp Breitbach  von Camp und den
Tienstknecht Ernst H aase  von Windifchmachwitz in
Schlesien wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolg
zur Verhandlung .E Die Verteidigung führen die Herren
Rechtsanwälte Bojanowski und Eckermann hier.

o.  Die Sanitätswache ist heute vormittag zum ersten Male in
Tätigkeit getreten. Es handelte sich »m den Transport eines
Taglöhncrs B i b o , der in der Friedrichstraße von Krämpfen
befallen worden war . Derselbe wurde, nachdem ihm der gerade
veriibergehendeHerr Dr . H e tz die erste ärztliche Hülfe hatte
angcdeihen lassen, in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Hcrmeskeil.
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch
beträgt 1 M.

o. Das Messer spielte in der verflossenen Nacht wieder bei
verschiedenen Raufereien eine gefährliche Nolle. Aus dem
Mauritiusplatz trug ein 30 Jahre alter Fuhrknccht drei Schnitt¬
wunden am Kopfe davon und in der Schmalbacherstraße wurde
ein 21 Jahre alter Maurer von einem Kollegen durch Stiche
über das linke Auge und in den rechten Arm verletzt. Den
beiden Verwundeten wurde im städtischen Krankenhause ärztliche
Hülfe zuteil.

o. Diebstähle. Bei einem als Ladendieb  bekannten
- älteren Manne von hier wurden vier Fensterleder, ein Päckchen
Tee, ein Stück Block-Schokolade, einige Zigarren , ein neues
Taschenmesser mit zwei Klingen und weißer Schale und eine ge
räucherte Leberwurst gefunden, Sachen, von denen angenommen
wird, daß sie gestohlen sind. Eigentumsansprüche daran können aus
Zimmer7 derPolizeidirektion geltend gemacht werben—In letzter
Zeit mehren sich die Diebstähle, die, wie bereits gemeldet, in der
Weise ausgeführt werden, baß sich unbekannte Personen irgendwo
etulogieren und bald darauf unter Mitnahme der Habfeligkcitcn
ihrer Zimmergenosscnverschwinden. Bisher konnte die Persön¬
lichkeit dieses „Spezialisten" noch nicht sestgestellt werden, da noch
keiner der Logisgeber auf alsbaldige polizeiliche Anmeldung ge¬
drungen bat. Bor dem Gauner sei hiermit nochmals gewarnt.

— Kleine Notizen. Herr Ferd. Küpper  ans Düsseldorf
veranstaltet Dienstag , den 17. er., vormittags 11 Uhr, im „Hotel
Hamburger Hof", Taunusstraße 11, wieder eine Gemälde-Auktion.

— Fremden-Verkchr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
«»gemeldeten Fremden: 804 Personen.

* Hanan , 14. November. Wie seinerzeit berichtet, stand an,
IS.  Juli laufenden Jahres vor der bicsigen Strafkammer der ans
Aachen gebürtige Kaplan  Wilhelm Knivp  unter der An¬
klage, in der Zeit vom Herbst 1901 bis Herbst 1902 in der Zwangs¬
erziehungsanstalt zu Sannerz im Kreise Schlüchtern sich mehr-
facher Srttlichkeitsvergehen  gegen Zöglinge dieser
Anstalt schuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte wurde damals
aus Grund des Gutachtens eines ans Antrag des Verteidigers
Dr. Malkmus zur Verhandlung geladenen Sachverständigender
Irrenanstalt Marburg zur Beobachtung seines Geisteszustandes
überwiese». Es scheint aber nicht Geistesgestörtheitvorzuliegcn.
Knipp ist wieder ins hiesige Landcsqerichtsgefängnis zurück-
gebracht worden und wird sich am 23. ö. M. vor der Strafkammer
zu verantworten haben. Er ist bereits von der Strafkammer zu
Dresden wegen gleichen Vergehens mit zwei Jahren Gefängnis
bestraft worden.

* Darmstabt, 14. November. Beim Überschreiten der Gleise
im Ludwigs-Bahnhof wurden dem 19jährigen Bahnarbeiter Rein-
heimer beide Beine abgefahren.  Der Verunglückte wollte
dem nahenden Schnellzug ausweichen und wurde hierbei von
einer Rangiermoschine erfaßt.

GerichtssaaZ.
d. Wiesbaden, 16. November. «Strafkammer .) Dor-

sttzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem,-  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwaltschaftsrar
Beunerschetdt. - Am 6. August fand tu einer Backstein-
sabrik bei Z c r l s h c r in ein fürchterlicher Spektakel statt. Bier
Arbeiter halten am Tag zuvor schon mit dem Backsteinrn eister
Georg Bretthauer Dinerenzen gehabt und ihn mit Latten bc-
droht. Am nächsten Tag fingen sie Händel an, sie bewaffneten
M mit Zaunlatten und mißhandelten den Bretthaucr schwer
Drei der .̂ater wurden vor einiger Zeit bereits abgeurteilt:
oroei erhielten eine Gefängnisstrafe von je einem Jahr , der
dntte sechs Monate, der vierte war damals nicht zu finden
hcnte stand er ,n der Person des Joseph Sch. vor Gericht. Er
wurde etwas milder angefaßt, denn er erhielt nur drei MonateiNesangms.

* Beleidigung durch die Presse. Der Herausgeber der„Freien
ffihSf* 8 ' S chw a r z s chi l d , ivurde von der
hamfKKi ” nt des Landgerichts Hannover wegen Beleidigung
den RelchstagsabgeordneienDr . Max Iänicke «es wurde überN«ü schon kurz beruchtetj zu 9 Monaten Gefängnis verurteil!

Vermischtes.
* Die ehemalige Kronprinzessin Luise von Sachsen

E man aus Genf  berichtet , am 16. November
«chloß Ronno verlassen und sich mit ihrer Tochter nach
Ventnor (Insel Wight) begeben. Eine Verlängerung
ihres Aufenthalts in Ronno bis in die Wintermonate
Bnern _erwies sich als undurchführbar . Der Gesund-
^ ^sKustanö der Tochter läßt es wünschenswert erscheinen,
»atz der Winter in einem milderen Klima zugebracht wird.
"Lie Prinzessin Luise ist dann entschlossen, der Aufforde¬
rung einer befreundeten englischen Familie , die in Vent¬
nor eine Besitzung hat, Folge zu leisten. Die Eltern der
Prinzessin billigten diesen Entschluß. Die Grotzherzogin
von Toskana verweilt gegenwärtig besuchsweise bei ihrer
Tochter. Der Aufenthalt in Ventnor wird voraussichtlich
»iS zum Frühjahr dauern . Weitere Entschließungen für
water,,nü noch nicht getroffen, doch wird die Prinzessin
wahrscheinlich im Frühjahr auf die Besitzung ihrer Eltern
m Lindau znrückkehren.

C. K. Schwieriger Unterricht. Ein langer Brief über
°ae makedonische Frage , den der bekannte Archäologe
Lrtnr I . Evans , der Erforscher des „Palastes des Minos"
ans Kreta, veröffentlicht, erwähnt und die Tatsache,
atz trotz allen Elends und aller Unterdrückung, öle er
m Lande vorsand, selbst in den kleinsten Dörfern und
anter den grüßten Schwierigkeiten der Versuch gemacht
wurde, den Kindern Schulunterricht zu geben. Die Lehr-
legenftande waren jedoch einer unerbittlichen Zensur
unterstellt Evans erzählt : „Ich habe mehrfach Gelegen¬
heit gehabt, die Schulbücher zu prüfen, und sogar einer

Prüfung der Kinder Leizuwohnen. In den meisten
Füllen war Geschichte als Lehrfach ganz ausgeschlossen,
und in den seltenen Füllen, in denen sic gestattet war.
durste alles, was nach der Zeit des Julius Caesar ge¬
schah, nicht vorgenommen werden: Karten von Europa
waren verboten, die Geographie war strengstens ans
Afrika, Asien und die Antipoden beschränkt. Trotzdem war
kein Lehrer in irgend einem Augenblick vor einer will¬
kürlichen Verhaftung sicher. Ganze Trupps von Lehrern
sind zeitweise deportiert worden. Manche von ihnen
wurden gefoltert. Was die Schullehrcrinnen betrifft,
so fand man die Gefahr, die mit ihrem Beruf verknüpft
ist, zu groß , und die Mädchenschulen, die man in den
ländlichen Distrikten einzurtchten versucht hatte, mußten
geschlossen werden."

6 . K . Die Quarantäne als Erpressnngsmittcl . Aus
Jerusalem  wird einem englischen Blatt berichtet:
Türkische Beamte in Palästina verschaffen sich eine reiche
Einnahme durch Erpressungsmethoden, die überall in
London große Unzufriedenheit erregen. Der neuer¬
nannte Pascha von Jerusalem , der wegen seines Geizes,
seiner Bestechlichkeit und seines außerordentlichen
Christenhasses berüchtigt ist, verhängt lange Quarantäne¬
zeiten über Städte und Dörfer , von denen berichtet wird,
daß choleravcrdächtigeFälle vorgekommen sind: dies ge¬
schieht aber nur , damit er von den eingcsperrten Einwoh¬
nern eine bedeutende Loskaufsummeerlangt . In Bethle¬
hem kam erst kürzlich ein verdächtiger Krankheitsfall vor,
von dem jedoch die dortigen Ärzte erklärten , er sei kein
Cholerafall. Trotzdem ordnete der Zivilgouverneur ans
Jerusalem eine zehntägige Quarantäne an , wobei er
gleichzeitig dem Stadthaupt die Benachrichtigung sandte,
daß er die Absperrung ausheben lassen wolle, wenn ihm
die Summe von 3260M. zugesandt würde. Als er jedoch
den Bescheid erhielt , daß die Bevölkerung nicht imstande
wäre, diese Summe zu zahlen, wurde die Stadt militärisch
umzingelt, und ein Christ, der den Versuch machte, zu
passieren, wurde von einem türkischen Soldaten nieder¬
geschossen. Darnach hat auch der Mtlitärgouverneur eine
Anfrage an die Bethlehemiten wegen einer eben so hohen
Summe gesandt und hat ebenso einen abschlägigen Be¬
scheid erhalten . Natürlich herrschen Elend und Nahrungs¬
mangel in der Stadt , da sie von allem abgeschnitten ist.
Bor ungefähr einer Woche kam es zu einem offenen Kampk
bei der Jordanfurt bei Jericho zwischen türkischen Sol¬
daten und einigen Arabern . Erstere verlangten eine
schwere Summe Geldes als Bestechung, bevor sie den
Arabern den Übergang gestatteten: als diese verweigert
wurde, feuerten sie auf die Araber . Diese erwiderten
das Feuer : auf beiden Seiten fielen gegen acht Mann.

Kleine Chronik.
Leutnant B i l s e hat das gegen ihn ausgesprochene

U r t e i l endgültig anerkannt.  Ferner ist an zu¬
ständiger Stelle von der Einlegung der Berufung seitens
des Gerichtshcrrn bis jetzt noch nichts bekannt.

Der seit einigen Tagen vermißte  21jährige Tou¬
rist Rudolf Weil ! aus Kassel,  der bei schwierigen
Schneeverhältnissen eine Besteigung der Nariefelsen bei
Montreux unternehmen wollte, wurde am Fuße einer
Felswand tot anfgesunden.  Die Leiche wurde
nach Montreux gebracht.

Bei der Schwimm Übung des Krefelder
Schwimmvercins im Stadtwalde wurde ein Mitglied vom
Herzschlag  getroffen , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte.

In Berlin  ist Generalkonsul Nissen ans
Kopenhagen  von einem Straßenbahnwagen über
° a h r e n und schwer verletzt worden.

Die Augsburger Blätter weisen einen Sensations¬
artikel der „Berl . Bolksztg." „Augsburg und
^ i z i l i e n", wonach.am Allerscclentage das Grab des
Räubers K n e i ß l mit Hunderten von Blumenkränzen
geschmückt gewesen sei, auch solchen von abergläubischen
feinen Damen , als Aufschneiderei zurück. Kneißls Grab
war von Verwandten unauffällig geschmückt.

Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich am
2. Juli i>. I . an Bord des Schnelldampfers „Palatia ".
Ein Passagier 1. Klasse blickte sinnend vom Schiff ins
Meer, als er plötzlich von einem Fasse getroffen und ins
Meer geschleudert wurde,- alle Rettungsversuche waren
vergebens, der Passagier ertrank . Das Faß hatte ein
Steward , der auf dem Deck des Rauchsalons Kartoffeln
schalte, nachdem er es seines Kartosfelinhaltes entledigt
hatte, über Bord werfen wollen, jedoch zu kurz getroffen
Er hatte sich in Hamburg  wegen fahrlässiger Tötung
vor der Strafkammer zu verantworten und wurde zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt.

Aus Taganrog,  14 . November, wird gemeldet:
Heute nacht wurde von unbekannten Personen das
B a h n g l c i s zwischen dem Bahnhöfe Pokrowskaja und
der AusweichstelleKoschnino z e r stö r t , wie es scheint,
um den nach Wolotschisk gehenden Kuricrzug  zum
Entgleisen zu bringen . Dadurch stü r z t e ein Güterzug
der die Strecke vor dem Kurierzng befuhr, herab Ein
Reisender wurde getötet,  mehrere Beamte v e r l c tz t.
30 Wagen wurden zertrümmert.

Aus Z ü r i ch, 15. November, meldet der Telegraph:
Die Polizei verhaftete  heute den wegen Betrugs
von der Staatsanwaltschaft Leipzig verfolgten früheren
Leipziger Buchdruckercibesitzer  Tränkner
der hier unter falschem Namen Bankgeschäfte betrieb und
beschuldigt wird , als Wechselvcrmittler durch Inserate
in deutschen und österreichischen Zeitungen Betrügereien
verübt zu haben.

In einem Anfall geistiger Störung verletzte  ein
in P a r i s studierender u n g a r i s che r G r a f, Kornis
einen anderen Studenten , ein Dienstmädchen und eine
Portierfrau durch mehrere R e v o l v e r s chü s s e und er¬
schoß sich dann selbst.

Dreizehn Frauen  wurden in Paris verhaf¬
tet,  welche nach einem längeren Verhör Aussagen ge¬
macht haben, wodurch es der Polizei gelingen wird Mit¬
glieder einer organisiertenBandezu  verhaften
welche sich vorwiegend mit Mädchenhandel  befaßt.

Aus New York  wird berichtet: In Salt Lake City
ist ein 1g j ä h r i g e s Mädchen  namens Bestie Knecht

gestorben, die 16 8 Tage in einem Z n sta n d der
Bewußtlosigkeit  gelegen hatte. Während dieser
Zeit war ihr Körpergewichtvon 136 auf 62 Pfund herab¬
gegangen. Eine Untersuchung nach dem Tode zeigte, daß
die Starrsucht die Folge einer Entartung der Gehirn-
gewcbe ivar, die durch Scharlachsieber verursacht wordenwar.

Die Straßenbahn - Angestellten in
Chi cago  sind in den Ausstand getreten. . Nach Mit¬
teilungen des „Morning Leader" ist die Polizei dem von
den Ausständigen angerichteten Aufruhr gegenüber voll-
ständig wehrlos , Viele der Wagen wurden zerstört, und
der Straßenverkehr  i st v o l l stä n d i g g e -
l ä h m t. Die Streikenden sind 3060 Mann stark. Bei
den Zusammenstößen mit der Polizei kamen 25 Ver¬
wundungen voM>

Bei ScÄijo (Nen-Qrleans ) ist ein Expreß-
z n g der Illinois Zentralbahu auf einen Personenzug
a u f g e f a h r e n , wobei 40 Personen getötet  und 28
verletzt wurden . Die meisten Verunglückten sind Neger.

Letzte Nachrichten.
Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt »".

^ Darmstadt, _ 16. November. Nach einer aus
Skiern  i ewi  ce heute vormittag au die „Tarmstädter
Zeitung" gelaugten Nachricht ist Prinzessin
Elisabeth,  Tochter des Großh-erzogs, heute morgen
gestorben.

Depcschenbnreau Herold.

W«icn, 16. November. Der morgen zusammenlretende
österreichischeR e i chs r a t wird zunächst die verfassungs¬
mäßige Behandlung des Budgets  vornehmen , worauf
öer Finanzminister das Budget, das mit einem über,
schuß von 11/2  Millionen Kronen abschlietzen wird , mit
einem Expose einbringen wird.

Budapest, 16. November. Handclsminister Hieronymi
hielt gestern im Wahlbezirk von Szatma eine Rede, in
welcher er n. a. erklärte, daß Ungarn  als ein Land,
welches einen sehr starken Export habe, keine Schutz-
Politik  betreiben dürfe, da es sich sonst Repressalien an¬
derer Mächte ausfetze. Die Industrie müsse auf andere
Weise gefördert werden. Dadurch, daß Deutschland dies¬
mal mit Rücksicht aus die Wirren in Österreich die Ver¬
handlungen zuerst mit Ungarn anstatt mit Österreich bo
gann , sei Ungarn in eine schwierige Lage geraten.

Nizza, 16. November. König Viktor Emanue 'l
sandte bei seiner Ankunft ans französischem Boden anläß¬
lich seiner Reise nach England an den Präsidenten Loubet
folgendes Telegramm : Trotz meiner nicht offiziellen An¬
kunft in Frankreich kann ich nicht umhin, Ihnen meine
aufrichtigen Gefühle der Sympathie und Freundschaft
auszudrücken, welche ich in meinem Herzen hege in Er¬
innerung an meinen unvergeßlichen Empfang in Paris.
Die Königin sendet ihre Wünsche mit den weinigen.

Barcelona, 16. November. Die Anarchisten
hielten anläßlich des Jahrestages der Hinrichtung von
Anarchisten in Chicago eine Versammlung ab, welche von
der Polizei unter lebhaften Protesten der Anarchisten
aber aufgelöst wurde.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 16. November, mittags 12»/;. Uhr. Kredit-
Aktien 212,80, Diskonto-Kommandit 196, Staatsbahn 148.7V,
Lombarden 18.10, Laurahütte 238.60, Bochumer 187.50, Gelsen-
kirchener 209.60, Harpener 203. Tendenz: fest.

Wiener Börfe. 16. November. Österreichische Kredit-Aktien
675.25, Staatsbahn -Aktien 668.90, Lombarden 89.70, Marknoten
117.26. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
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An Güte unübertroffen sind
die Holl . Austern im Hotel Einhorn , das beweist
nicht nur die sich stets steigernde l requenz des mit dem Hotel
verbundenen erstklassigen Wein- u. Bier-Restaurants, sondern
auch die Thatsache . dass zahlreiche Privat-Familien zu ihren
Diners etc. ihre Austern im Hotel Einhorn bestellen (per Dtzd.
Mk. 1.80), wodurch die Gewähr geboten, eine tadellose Waare
stets frisoh zu erhalten. (Teleph.-No. 188.)

Die Abciid-Ansgabe umfaßt 16 Seiten.
-kitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redaktenr für Politik and Feuilleton: AB . : C. Rötberdt-
sur den übrigen redaktionellen Teil: C. Notherdt : Kr die Anzeigen und '<- . Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden. °

Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.



No . 5 * « .

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:umim
Nach dem öffentlichen Böi -sen -Kurehlatt der Maklerkammer « « Frankfurt a . ML.

1 J>fd. Sterling -->Jt  SQ40; 1 Frane , 1 Lire , 1 Pe. et», 1 Lei ---- Jt  0 -80; 1 ö*terr . fl. I G. =, A «; I * _#•
I Rubel , elter Kredit -Rubel = Jt  3 .1«; 1 Peeo = Jt 4; 1 Doller — X  410 ; 7 fl. eflddeuteche Whrg . - - Jt

Jt  1 .70; 1 Oeterr.-unger . Krone = 0.86; 1 fl holl. Jt  1 .70; 1 ekand . Krone -» Jt  1 .26; 1 »lter Gold-Rubel ;
=  log fl'.-Whrg . - Reiohebank . nUconte

■Jt  8 .20;

St
SV-
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& .
»' /.
8‘/i
B. .
4. .
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8'/.
4. .
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8V»
BV.
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4.
4. .
BV.
8. .

4. .
8'/.BV.
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SV.
8.
4.
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8V.
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B.
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L
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4.
£
B.

4'7.
4V,
4V.

Franz. Rente F»,
Gr.E.B.A.stfr.».90*
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl.)»

Holl. A. v. 1896h. &
Ital . Rente i. G. Lo

» » ult.
» »» lOOOr»

» kleine »
» »

Hör». A. v. 92 St

100.
108.00
100.70

88.90
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100.IC
89.
89.

100.70
100.60

41.40

SO.

108.70
108.70

Oes! Goldrente3. fl.
» E.B.o.E.G.stfr.»
. 8t. O. (F.J .) 8. *
» (sbg.G.C.L.) *
» Lokalbahn Kr.
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» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. St
Tab.- »
Kuss. Sch. £
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»
»
»

» » 92
» »93
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» von 90
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» » 98 »
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»St.-R.Y.94aKRbl.
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4.
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»V»
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4.
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BV.
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SV»
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4.

Gienen von 90
de, » 93 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Hanau *
Heidelberg▼. 1901»
Homburg▼.d. H. »
de. von 99 *

Kaiser*! v. 91 »
de. YOn 89 »
de. » 97 »

Karlsruhe ▼. 1900 »
de. Yen 86 »
de. » 89 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Kassel (abg.) »
K81n YOn 1900 *
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y.  1900»
de. von 90 u. 92 *
de. » 96 »

Magdeburg t . 91 »Main» t . 91 »
de. » 99 »
de. » 1900 •
de. » 78 u. 83 *
de. » 86 u. 88 *
de (abg.) J . »
de. von 94 »
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de. von 1900 »
de. » 88 —
da » 9B »
da * 98 »

Mflnohen▼. 1900 »
Nürnberg t.  1899 »

de »
Pforzheim ». 99 »
de. (abg.) ». 83 »

•1Wiesbadent . 1900*
» » 1901*

de. (abg.) »
de. Yen 87 »
de. » 91 (abg.)»
da » «6 »
da » 98 »
de. » 1902 »

WormiYOn 87/89 »
de. » 96 »
de. » 92 »

Würzburg ▼. 99 »

st : -
99.40

102.20
101.
101.20
SS.

24 26

5
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12
10
20

0

8
16

101.80

18V
5

10

98.20
90.70
90.50
98.60

102.50

99.

98.70

104.60
10S.80
98.90

102.80
102.80
99.75
99.75
99.76
99.75
99.75
99.75

102.40

►90»
» » »

8erb. amort. ▼.95 »
Span.Y.82(abg.)Pe».
lMrk.-Egyp.-Trb. £» Zoll-0 .v.86Fr.

* Fund. ▼. 88 A
» priY.stfr.Y.90»
» eens. » »
» ccnY.Lit.B.Fr.
» » 0. »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.)
» Eis. Thor
* St.(Kr.)Rt.Kr.
» E.B.».89ttf.G.St
» » Silber 8. fl.
» In».-A. t .88 St

99.30
99.60

7oji0

99.20

62.
37.

99.90

56.20
98.50

B. . Arg.1G.-A.t.  87P»s. _
4V» » » v.88 St 86.70
6. . Chin. St.-A. v. 9B rf,104.
67» » » St —
B. . » » t . 96 £ 99.90
47. » » v. 98 » 91.20
4. . EgypA nnlfla A, Fr. 106.40
87» » privi! » » 102.
6. . Mex. Inn. I-IV Pes. 42.30
B. . »Sus.Y.99»tf.408rf 10190
6. . » » 2040r » 101.80
8. . » eons Pes. 26.60

jt  Provinz-u.Städte-Anl.
4 . Rhoinpr.XXvX.Xl A  103.

de. X, XH-XVI »
de. XIX
de. XVIII »
do. IX.Xln .XIV»

ProY. Posen »
Frkf,a.M.L,Nn.Q■*
do. Lit. R (abjf.) »
do.
do.
do.
de.
do.

8 Y.
Ty .91 »
Dy. 93 »
Vt .96 »
W v.98 »

do. Str.-B. v.99 »
do. y.  Bookenh. »

Berlin von 86'92 »
Bingen »on 1900»
4o. Yen 1901»
do. Yen 95 »
de. Yen 98 »

Dgrraetadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen y. 1900 »

99.90
100.
94.90
89.
99.70

99.30

12
10
20
4

15
5

10

37» Amsterdam h. fl. —
47»
4'/»

Buk. y.  84(oonv.) St —
do. »88 » » —

47, do. »95 » »
47» do. »98 » »
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B. . Wien (Gold) —
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47» do. £ — ,

Dlvld.
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0 4 B. f. ind. U. St 73.80
2 37- Berliner Bk. » 94.90
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4 6 Drmst. Bk. s. fl. 144.50

U 11 Dtsohe. Bk. St —
17» 4 »Eff . u. W. R. 10 .̂40
3 4 » Gen.-Bk. St 160.50
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4 6 Dresd. Bk. » 156.50
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9 9 Frkf. H.-Bk. » 203.50
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6V 67» Mitteid. C.B. » 116.2 '

4»/i. 4 Oest.-U. B. Kr. 117.75
67, 4 Pfalz. Bk. St 107.30
9 9 » Hyp.-Bk. » 190,70
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6Vi 7 Wien.B.V.8.fl. _
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Ch.B.An.aS .St
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175.
238.
356.
105.
221.50
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173.

0 0
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0
3
0
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0
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5
7
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0
5
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0
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0
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0
0
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V,
Dir.

Vorl u.
7
7 B
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16 14
12 10
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13 10
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7 B
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7
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9 9' «
6 67«
17, 17«
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97.50
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113.50
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99.90
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170.50
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Anl. Köln »
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Ges. Allg. »
HeliosKöln»
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Licht u.Kr. »
Schlickert »
Siem.u. H. »
Utn.Ff.AE »

do. Zürich Fr.
Filzfabr.FuldaSl 100.
Gas Frankl . » 172.80
Gelsk. Gussst. » 105.
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Leder! N.8p. »
LBhnb.-Mflbl» »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscli.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Dent» *
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Sebp.Frtb. » >157.50
» Witten.St. » ,ig »BL

Mebl- n.Br.H. » gß
Oelfabr.Ver.D.» 11  ti'i f,
Pinselk.Nrnb. » '
Prz.8tg.Wess. »
Sobst.V.Fulda »
Siem.Gtasind. »
Spinn.Lamp. » ^» Ettlingen s. fl. , ^7
»n . B» GSp.St ^ -
» Nerdd.dute »
» Wcstd. » » ^ ,

Tk.Tb.Rg.abg.rf “•
Verl.Deutschest
»Richter » 1Ĉ 1Ü» Kölner * |
» Strassburg » ) • .•'

Verz.Kis.Hilg. »
Zellst.Waldli. » L "
» Ver. Drasd. * 2*-

280.
115.50

207.50
93.76

112.50

Dlvld,
Vorl . Ii.
13 115
4V»

8

99.50
99.50
99.40

15
0

13
7

12 V«
9
9
8
14
7V»
77

18
6
BV»
6
6
6
5
6' /
8
e
4
8
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13

87.

109.20
245.

Industrie-Aktien.
A!(50"/oE.) Fr.
B.Zckf.Wh. fl.
S.Ib! (40VoE)St
do. oOOOr »

Bleist.FabJf . »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
»Hen . Frkf . »
» » Pr.Akt. »
»Kompff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, 8p. »
» Stern,Obr.»
» Storch, Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger,W.»
»Nic.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.IIeidelb.»
» F-Karls! »
»LethrJieta»

245.
122.
186.
172.
175.50
139.40
298.
114.40
119.
237.
10 6.
97.80

104.50
107.50

136.
109.
120 .
112.75

90.
121.

Bud.Eisen» . » 113.
Cono. Bergb. * 318,
Esohweiler » !258.ö0
Gelsenkirchen» 20
Harpener * >201.60
Hibernia » >205.75
Kaliw.Asohs! » 165.80
Laurahütte R. 238.
Westereg.Al. A 260,
do. Pr.-A. »

Kön. Marieuh. »
Massen »
Obseh! Elsen! »
Riebeok-Mont.*
Oestr.Alp.M.ö.fl.

106.10

106.70

200.

L. Akt.vonTransp.-Ansf.
ßraunsch.Lds.St I —

Marienb.Mlaw Ji . j —
Nordh

0
7
3
5" .
6
6

5
4V«
0

Allg.D. Klb. A
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult »

>148.
j 83.
>128.

6
BV>
BV.

UV:
UV.
6»/
6V*
0
4V'
BV.
'/■

4«/.i
5
5

6
B
BV.

1'V"
11
6V.
BV.
0
4" «
BV.

•I,
4*/«
ß
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.1119.
do.St.-A.v.94 » 104.

BBhm. Nordb. »
Busohtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.8t.B. Fr,
» Sb. (Lmb.) »
» Nir. Lt.A ö.fl. ;
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.l »

108.

evi
4*/.
4
0

3*/i

6*4
41/»
4
0

8

6
IV.
5

8V»

Gotthard Fr,
Jur .-Sp! Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genusssoh. »
Sch» . Centr. »
» Nordost »

Ver.SohweUb. »
I! Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B.
It.Mr.(Ad.N.)
Westsioilianer
Anato! E.-B. St
Iwrang. D.(g.)
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVlVrxA . Le
da.St -Akt

43.30

107.50

..1isjöi6b

Pr .-Obi. v. Transp
Bg.-M. E.-B. L.C. M
Br.Ld.E.B.G.E.2. » |
do. Em. I (abg.) -

Homb. E. B. s. fl.
Pfllz .Bx. Mx.Nd. St
do, (eonvert.) *

-A.
99.30

100.90
96.50
_
—
99.40

47. Allg. D. Kleintr. St —
47. do. Ser. VIII »
47» do. » IX » ~
4. . do. » _
4. . do. Ser. IV-VI » ~
4. . do. » VII » —
4. . Cass. 8trassenb, » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.25
47. do. Ser. II » 02.75
87. 8. E. B. G. Damist. » 95.40
4. . Böhm.Nb.stf.! G. Sfl 101.1Ö

100.904. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl.
4. . do. in Gold St —
4. . do. von 95 Kr 101.

99.10
99.10

101.40
101.40

4. . Elisabeth!,,st. i.G. St
4. . do. (kleine) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine) »
5. . Ks.F.Nb. t. 72! S.ö.fl. 102.40 |

101.204. . do. y.  87 !. Silb. »
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. »
4. . Gal.K.L.B.stf.! S. » 100.80
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.30
4. . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. 100.50
4. . do. t.  89 » i.G. St —
4. . do. t. 91 » i.G. » ——
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.8.ö.fl. 93.60
4. . do. stfh !. Silb. * 100.50
4. . MShr.Grb. r . 95 Kr. 100.80
4. . Oest.Lokb.stf.l.G. St
5. . » Nwb.sf.lG .T.74» 106.70
B. . do. Llt.Astf.i.S.ö.fl. 106.60
5. . do. * B. * » —
B. . do. 8b.(L)if.! G.Sf 107.20
4. . do. » —
8. . do. Fr. 65.70
3. . do. ▼. 71 » 66.70
5. . » U.S.78/74sf.! G.St 111.80
5. . » Br. R.72sf.i.G. R. 107.
4. . » 8t.R.83sf.! G. St 101.90
3. . do. 1-8E . sf. i.G. Fr. 91.80
3. . do. t.  86 stf. i. G. » 89.50
3. . do. 9 Em. sf.1.G. * 90.
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.50
3. . do. y.  95 stf. i. G. St 85.50
3. . do. 200er sf. i. G. » —
5. . Prag-Dux. sf. 1 G. » 105.50
3. . do. v.96stfr. i.G. » 84.10
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.40
8. . do. t.  91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf. ! G. * 75.80
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.80
4. . » 8alzkg.etf.i.G. St 101.70
4. . do. 400er stf. ! G. » 101.70
5. . Ung. Gal sf. 18 . 8.ft 109.10
2,«. Ital stg. 2500er Le —
2̂ «. do. 500er » —
4. . Ital Mittelmeer » 102.30
4. . do. 600er » —
2,4. LJv. C., D.u. D./3 » 73.80
4. . Sardin. Sek. » 102.
4. . do. (600er) » —
4. . Sicilian. ». 89 Gr. » 101.80
4. . do. klein» » 101.80
4. . da 91 Gr. » 103.60
4 . do. kleine » —
2,«. Süd.-Ital. A.-H. » —
4. . Tosoan. Central » 114.80
B. . Westsizilian.». 79 Fr 107.50
B. do. »nn 80 Le 106.60
47» Iwang. Dombr. Jt 102.50
4. . Kos! W.T.89sf. g. » —
4, Kursk.Kie» .E. fi. » —
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.».97 . 98.80
4. . do. - . 98 stfr. » 98.80
4. . Mosk.W.».95sf. g. - —
4. . Russ. Sdo. y.  97 sf. »
4. . do v. 98 stfr. »

Russ. Süd» , (gar.) » 99.40
4. . Ryäsan Koslo» » _
4. . ♦ Uralek *
4. . da. ». 97 stfr. » 98.80
4 . do. ». 98 » * 98.50
4. . Wladika» k. gar. » 99.50
4. . do von 95 »
4. . de. * 97 » 98.96

' 4. . do. » «8 99.80
B. Anat.E.-B.-O.IG . S> 102.90
B. . » * Ser. II » 102.20
B. . » - 408er • 102.25
8. . P.E.-B.V.86 2000r » 73.30
3. . de 400er » 73.60
47. do. - on89lRg . » 96.60
47, do. y.  89 400er » —

do. v.8911 Rgs. » 50.
3. Salonik-Mon. ! G. » 63.10
3 . do. 404er » —

Z(. Kadsnlcpüfllt -Pfanllbp.
4. T

~ 87,
Bay V.-li.Münch. St 101.70

. . » » 98.-0
4. » BC. VB.Nrnb. » 101.10
4. A » » » » 101. 90
87, 9S.60
4. » Hyp.n.W.-Bk. » 102.50
87» » » » » » 99.
37» D. Gr.-Cr.III u. IV » 101.50
37» do. Ser. V » I 97.50
4. do. VI * 100.40
4. do. IX » 1102.50
8'/. do. VIII » 97.70
4. D.Gr.-Seh.B.BerL » 1 -
87. i —
4. » Hyp.-B. Berl. » 101.

) 37- » » P * 96.
4. Eis. B. u. CUC.-0 » 101.
87, El*. Coio-OhL » 100

100.90
102.90
101.90
97.50
97.50

105.20
100. 10
101.20

Fr. H.-B. 8. XIV St
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIH »
do. XV *

fr.  H.-C.-V. (abg.) *
do. 16-19, 21-26 »
do. 27.37.39n.42 »
do. 8er. 81 u. 84 » . ar.‘-r
do. 8.85,86u.38 » 1 ,aiü
do. 8er. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.L» .C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. 8er. V! »
do. S.VHunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906»

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. 8er. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pfalz. Hyp.-Bk. »

>101.80
97.50
97.50
99.40
99.40

100.20
100.80

9590
95.80
97.

100.80
100.76
102.

97.
97.

'00.
100.20

97.
102.50
104.
99.90

99.90
99.90
99.90
91.

101.40
98.70

4. .
8'/»
87»
4. .
4. .
37*
87*
47»
4. .

I

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
St

4. .
8V.
4. .
8*(s
8*/»
8V»
4.
4.
4. .
87*
87.
4. .
87»
4. .
4. .
4. .
87»
37.
4. .
4. .
87.
4. .
37»
37,
4. .
87,
87,
87»
4. .
47,
4. .
4. .
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
i.

do. Ser. III
do. » IV »
do. * XVII *
do. » XVIII .
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y. 90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 *
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.y. 1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80V» abg. »
do. a. 80V# abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Ver».-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.P.f

101.
102.10
96.

100.80
102.10
96.
96.

102.40
103.10
104.50
99.20
99.60

99.90
94.30

16.90
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.60

» » Kom.-Ob!
Pr. Ldsch. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907 » 102.20
do. Ser. 69-82 » 97.60
do. Communal » 98.10

S.B.C.30/32,34u.43» 101.60
do. bis ine! 8. 62

W.B.C.A.CöinS.I »
do. 8er. II »
do. » V »
do. - III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finn! Hyp.-Ver. »Ita ! Nat.-Bk. stf. Le

9S. r;0
10!.2u
101.10
102.
97.
93.
100.60
103.10
99.20

102.
99.40
99.60

102.
99.
99.

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87St
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78 St
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-1. 8. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. 5. fl.
do. Ser. I » 97 Kr.

102.70
102.60
101.10

98.30
98.60

97.

99.10

Zf.
4*.
47,*
47»*
6*.
3*.
B*.
4*.
37.*
B.
6. ,
4*.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Bruns» .u.West. IM. 94.80
Calif. PaoifioI. Mtg. 104.90
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do,

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

47.*
4*
B*
6*.
3*.
6f.
6*.
47,'
6*

Chic.Bur! Qn.(J .D.)
- .D.)Milw.St.P.(P.

» Rock Isl. u Pao.
Cinc. u. 8pr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobileu. Oliio I M.
Ne» yorkErleIl Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da Vr

4* North. Pao. Prior. L. ,1052.70
5* Oregonu. Calif. IM. i —
4* » Railr. Nav. Cons. I —
4* Pao. of MiöBOuri IM. 102.10
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex.Div. lMtg. l05.
4'/,* Pittrb .Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Mrth.P.IM. —
6* South.Pac.S. A. IM. 02.10
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. LOL
6* do. cons. I Mtg. ,08.90
5* 8tookt.CooperCtr.G. —
6* St.Ls.Fro.M.W.Div. —
6* St.Lou>sWich.u.W. L18.30
4* Union P. cifioI Mtg. —
5* West.N.-Y.u.P. lM. —
4* » Gen.M.Bds.u. C. 95.40

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Ziua iu Gold♦ Nnr Kapital ln Gold.

zf. VerschiedenaQbligation.
4. . Bank f. ind. Untn. St ! 97.
4. . » o-ient. Eisonb. » | 93.
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus *
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. KempfUbg.) » 100.
47. do. Storch Spey. » 105.
4. . do. Wergor 99.50
1 . Buderus Eisen» . » 100.70
47» Cementf. Karlst. » 102.20
4. Cemwk. Heidelb. » 101.
47. Ch. B. A.u.Soda! » 104.70
47 , » Fb.Griesh. E. » 104.70
47» » Farbw. Höchst» 105.90
47, » Ind. Mannh. » 103.56 -
5. . Dortm. Union » 111.50
4. . Esb.-B. Frkf .». M. » 100.
87, do. » 97.50
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.30
4. . do. » 100.10
47. El.Allg.G.-Ob.S.4 * 104.
4. . do. Serie I—III » 100.60
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 101.40
47. El. G.f.el U.Ber! » —
47, do. Frankl slM. » 98.20
47. do. Helios * 84.30
4. . do. » » 80.
47. do. Ges. Lahn.. » 97.
47. do. L.n.Kr.Berl. » 103.60
47. do. Sehuekert » 100.20
47. do. Siem. u. H. » 105.
4. . do. Cont.Nürnb. » 90.
47, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Asehersl.K. » 100.
8'/, Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
4V» LBhnb. Mühle » 105.
4V, Oestr. Alp.M. i.G. » _
8V, Palmg.Frkf . a.M. » 96.20
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. 8er. II St 97.25
4. . Ver. D.Oelfabrik. » 104.60
4V. » Ultr .F» .Levk. » 105.50
4. » » » 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.
8V. Zoo! G.Frkf.a.M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. In Pro«.
4. Bad.Pr.-Anl. R. 144.30
4. . Bayr. Pr .-Anl. R. 159.80
B. . Donau-Reg. ö.fl. 142.50
37. Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. --
3' /» Köln-Minden R. 135.70
37. Lübeck ». 1863 R. —
8. Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.75
4V. Np.ab.unab.80G. Lo —
37. Oesterr.L.v.54 ö.fl. 17825
4. . » » ».60 ö. fl. 156.50
8. . Oldenburg R. 131.80
6. Kues.v.64a. Kr. Rbl —
B. . » »,1866a.Kr. »
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
2' /, »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
8. Türk .(p.St.i.Mk.)Fr. 146.
8. do. Ult. do. Fr. 145.20
Zf. nverZ .LOOSO. Per SUnÄ

Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 —

Braunsoh» . R. 20 —
aa» Finlündisoh. R. 10 —
— Freiburger Fr. 16 —

Genua Le IbO —
Mailänder Le 45 —
do. » 10 —

Meininger ».fl. 7 30.70
— Neuebäte! Fr . 10 —

Oestorr. ».64 fl. 100 —
do. ». 68 ö. fl. 100 —

— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatslö .fl. 100 —
— Venetianer Le 30 34.86

102.30
101.40

69.50
84.50

108.10

20.43
16.27

4.19

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.1G.p.St.
Eng! Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Dol!
Neue Russ-Irop.p.St,
Gold al marc. p.ICo.2800
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Dol! 5- 1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Dol! 1—2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr
Hol! Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N. p.100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr

2790

80.80

81.20

85.35

Geld.

20.40
16.23

4.18

78.80

4.20'/«

4.20
«1.10
20.43

169.50
85.25

- I 81.15

■i» —
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Der allMhrlieh in den letzten Tagen vor Weihnachten sieh einstellende grosse Andrang veranlasst mich, meine geehrten Kunden zu bitten, die

Weihnachts ^Einkäufe
recht bald vorzunehmen. Ich gewähre aus obigem Grunde

WW*  IO 0/« Rabatt -WA
auf alle Baar-Einkäufe, die bis incl. 30. November gemacht werden. — Prompter Versandt nach auswärts. — Alle Waren sind offen ausgezeichnet.

Man beachte die Ausstellungen in meinen 6 grossen Schaufenstern.

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
2779

Grösstes und feinstes Spielwaren -Geschäft am Platze.

Gothaer Lebensversicherungsbank
a. G.

NerstchrrungS-Bestand am 1. Sept . 1908:035 Millionen Mark,
«erficherungssnmmen, ausgezahlt seit 1829414 Millionen Mark.

Die Höchsten Versickierungsalter(einfach auf
Lebenszeit gemischtes Dividenden- System) sind
chatsächlich bereit« prämiensrci und erhalten
sogar eine jährliche Rente.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Riilil,

Luisenstraße 43.

Actien- Gesellschaft in Köln.
Unfall-, Reise-, Haftpflicht-,

Eautions- und Garantie -, Sturm¬
schäden-, Einbruch- «. Diebstahl-,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Hühl.
Eencral-Agent: Heinrich Dillmann.

Büren » r Luise»,straß « 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

M'rn»,» Mulot . Bismarckring7. 2839—

reellste Qualitäten des Handel*, die ihre
Preislagen in vollstem Maasse
repräsentieren, jeden Konsumenten be¬
friedigen und fiir deren Reinheit ich jede

Garantie übernehme.
Samos , beste Marke Karlowasi

Fl. —.80 Pf.
IHFoseato di Aetna . . . . —.90 -
Tarragona Port . .
Calir . olrt Port . .
Fine old Port . .
Superior old Port . .
■loyal extra old Port
Madeira , spanisch.

Oll

Malaga

old
dry pale . .
delicate riebe
old selected.

- .90
1.25
1.50
2.—
8 —
1.25
1.50
1.80
2.50
8.—
1.25
1.50
1.80
2.50
8.—
1.25
1.50
180
2.50
8 -
1.25
1.50
1.80
2.50
3.—

rotgolden . .
„ braun _. . .
„ alter . . . .
„ ganz alter . .

Marsala.
„ veochio . .
„ Ingilterra . .
* extra . . .
v - veochio

Sherry , calif. old . .
» golden Solera
„ flne old . . .
» „ pale . .
* . Odoroso . .

Medizin . Ingarwein.
Rüster Ausbruch (Tokayer) . 1.80 „

, herb (8zamorodner) 1.80 „
verinonth dl Torloo,

echt Original . Fl. 1.50 .
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug.

— Die Preise sind so vorteilhaft , dass ein
direkter Bezug von oft zweifelhaften
Firmen ab Spanien nicht rentiert . 8027

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.

Ausverkauf
von Lampenschirmen un¬

allen Lampentheilen.
llständig damitz» räumen, verkaufe dieselben
dem Selbstkostenpreise, sowie alles Andere

sehr billig.
Adam Rohrlg , Porzellan-Handlung,

15 Hcrmannstraß« 15.

llm vollständi
«ater

Magen-Morseklen
täglich frisch!

«Echmeckendl appetitanregend!
empfiehlt

Lftzothek-» » lum ' s glora -Draaerie,
«r . Burgftratze

Atelier für Islinoperstionen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

Paul Keimt , Dentist,
Friedrlclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von9—6 Uhr.

“ Telefon 811S.

Gänzlicher reeller Aurverkaus
wegen Hausverkauf und Ladenaufgabe.

20 %—.50 % Rabatt , staunen- billige Preise.
Fein sortirte Spielwaaren und Haushaltungsartikel.

Außerdem kommt mit M'/°—50°/» Rabatt große Auswahl in: Kinder-, Sport- un
Promenadewagen, Triumph-, Brillant- und KoSmoSstüble, Kiudertischc und -Stühle, Naether« verstell
bare Kinderstühle und Kindcrvulte, Sand- und Leiterwagen. Holz-, Fell- >,. Schaukelpferde, Elefanten,
Esel. Schafe, Hunde und Kühe. Werkzeugschränke, Kaufloden und Festungen, Puppen, Puppenköpfe.
Puppenledergestelle, Puppenwagen, Pupvensportwagen, Pnpveiistuben und Buppenküche», Pnpvenwiegcn
und Puppenbctten, Puppcnberde, Pupveiibadewannen, Kindcrvelocipede, Tnrnavparatc und Croquett-
spiele. Eisenbahnen nebst Zubehör, Laterna magica, Kinematograpben und Phonographen, Keael,
Hol:- und Steinbaukastcn, Schulranzen, Schultaschen und Album», Schatullen, Nähkasten, Handkoffer.
Schließkörbc, Papierkörbe, Marktkörbe. Markttaschen und Marktnetze, Putz- ». Scheuerartikel, Kleider-
uud Wichsbürsten, Kleiderhalter, Schwämme und Fensterleder, große Auswahl Bleisoldaten und
Spazierstöcke. 2 Ladenschränke, 2 Ladenreale und 1 Stanberker. 2799

Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedarf
billig , billig zu decken.

19 Saalgasse 19. — Telephon 2958.

Eine große Anzahl hiesiger Uhrmacher mit
offenen Geschäften liefen seit zehn Jahren ihre
Reparaturen an Uhren teils ständig, teils mir bet
schwierigen Arbeiten, durch mich in meiner
Werkstätte anssühreu. t , ,

Nunmehr wende ich mich an das verehrte
Publikum, mit der Bitte, das Vertrauen, da» mir
so lauge von diesen fachkundigen Herren geschenkt
worden ist, mir ebenfalls zu Teil werden und ihre
reparaturbedürftigen Uhren mir gcfl. direkt zu-
kommen zu lasse». . _

Spezialität : Instandsetzung altertümlicher
und komplizierter Uhren.

Gute und billige Arbeit.
Hochachtend

Erich Uutroni,
Uhrmacher,

Hellmnndstr. 51, 1 St ., ganz nabe an derEmserstr.

Spezial-Portierenhandlnng.
Wollporticren per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leinenpliisch-Portieren

15, 20. 25, 30 Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Maik 2728
empfehlen

J . & F . Sntli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Bei jeder Witterung
macht

(Patentamt!. geschützt)
die fjünüe meidj
u.blelldmd weiß.

Aecht in

ApothekerD!M'8 flota-Dtoaerlc,
Gr. Burgstraße 5.

% Gravüren,Kupferstiche,
« Radierungen ete.,

zu Hochzeitsgeschenkenbestens ge¬
eignet, empfehlen in gr. Auswahl

Feiler & Gecks,
Rudi - 11. Kimwtliaiidliing '«

jetzt Webergasse 29. 2903

Wurst-u. Flkischwaaren AnLitt.
Schinken, roh und gekocht. Gänserollbrüste. 3084
Fleischsülze, stet, frisch, per '/. Psd. 25 Pf.
70 Pf. Frank. Leberw., Roth- und Zungenwurst.
Trüffelleberwnrst, Plock- und Cervelatwnrst.
15 Pf. Franks. Würstchen bei 10 St ., Mettwürstchen.
*» ■ Schaab,
Tägl. fr. Süßrahmbutter(in. b. Rose) p. Psd. 1.25.

„ „ Kieler Bücklinge und Kieler Sprotten. '

Id ! eigenen Interesse meiner werthen Kundschaft bitte ich, die

Wäsche-Bestellungen für Weihnachten
frühzeitig : zu machen , zumal jetzt grösste Auswahl und
prompte Bedienung : sicher.

Webergasse 30. Theodor Wemer , Ecke Langgasse.
SpeoiaL -LeineriH und Wäsohe -Haus , gegründet 1868.

Eigenei Atelier Mir Maaa . -Be . tellungen Im Haute. 8005
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Srstklassige

JAodewaareo, Damen Kleiderstoffe
für Kaus-, Promenade' und Gesellschaft*-Toiletten,

Seidenstoffe, Tülle, Grenodines, Ballstoffe etc.

Hüntel, Mets , Kleider, Blousen, Horgenröcke etc.
sind wegen Umbau und bedeutender Vergrösserung der G-eschäftslokalitäten einem aussergewöhnlichen

Ausverkauf

4. Webergasse 4. J. Bodnmdi, 4. Webergasse 4.
8054-1

Ihre oget
TI

Fach bu  äiini §eli
en und Hauslialtiings -nascltine_

Eberhardt 9 Stahlwarenfabrik, Langgasse 40.

und dadurch billiger als
_ . „ , . - - Hausierern erhalten »Sie

»cli « eren und Hanslialtungs -nascliinen bei mir hergerichtet
lener,

Telefon 28 -10.
SpezialgeschäftI. Banges. Best eingerichtete Reparaturwerkstätte am Platze.

. Ioh  f* r"e l or  Hausierern , die mit meiner Firma Mifsbrauoh treiben.
sieren, auf gefl. Bestellung jedoch  Reparaturen abholeu.

Ich

von, Kraildm-mi>
i Sierbe-Ummer»,

lasse
2905

K Nir Sicherung gegen Uebertragung ansteckender. Krankheiten nach dem neueste», wissenschaftlich erprobten
«errayren mmeiit Glycoformal oder Formalin, wobei alle Gegenstände in den
dZZTJt 'W"  werden können und mit deSinfizirt werden' ohne
«châ m zu leiden, werden ausgefubrt durch

A . Stoss , MedicinifcheS WaarenhanS , TaunuSstratze 2.
P. 8. Bei Wohnungswechsel empfiehlt sich vordem Beziehen bewohnt gewesener

^ ^ ^ ^ û ^ ündlichêDeHinfcction ,« m gleichen Zwecke. 185

SBritfflfüiftritaVlt 5,'''p? hle mein reich assort. Lager IN Bandage « jederwwÄäISS .S .* Ä .ÄS » JSSÄ*6M
Strt. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen.

C. Ti<*r#en . Gcke Graben - und Marktstrastc.

Für Gärtner«
Eine Parlhie Baum - und Rosenpfähle,

Pfosten, Riegel, Latte« , Dachpappe wegen
Rä umung spottbillig abzug. Sedanplatz 3.

Niederrhein . Kornbrod,
neue Mardinen , Anchovis,
■lollmopsin Gläsern, Tomaten -,
Bouillon -, Senf -, H 'eln - und
Cltamp . - Häringe , Kieler
Sprotten , Büchlinge und
i 'lnndern , gerSueh . Laclia,
Aal . Forellen in Gelee , neue
Sardinen in Oel u . Uronen-
Hummer , Fleisch waren und

Käse in grosser Auswahl.
«ff. M . Roth Jtachf .,

4. Gr. Burgstrasso 4.
28041

Gesalzenes Ochsenfleisch
porrätbig in Brust- u. anderen saftig mageren
Stücken, per Pfund 80, 90 n. 100 Ps., bei

.lacol « UIricl , striedrichstraüe11.

Montag Movomder,
beginnt der

(0eihnaclits-Rfiuniun$s-Verkauf
des gesammten Sägers

in

])<itt!6ti~und KttidetvCottfectiott
zu ganz bedeutend herabgesetzten preisen.

Sansgasse SO. MßygF-JClliFj, Sefee Jlranzplatz.
805 -1

Weissweine.
Die stete Zunahme des Absatzes meinst

Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis-
Würdigkeit derselben. Bevor Sie Bestellung
machen, bitte meine AA eine gegen
gleichprelsige Jeder Cnncnrrem zu
probiren und vergleichen.

Fl . 6C Pfg., bei 18 Fl. 45 Pfg.Elsbeimer . .
Trabener Mosel
Laubenheimer .
Bodenheimer
Wintrioher . .
Kiersteiner . .
Moselblümcben
Kiedricher . .
Hattenheimer

50
55
60
60
70
70
75
80

13
13
13
13
13
13
13
13

45
50

, 55
,/65, / 65
, 65
. 70
> 75

(sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . . Fl . 80 Pfg., bei 13 Fl. 76 Pfg.
Piesporter . . . 90 . . 13 . 85»
Oppenheimer . . 80 » . 18 , 75 »
do. Goldberg . .100 . . 13 . 90 .

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . EI. 100 Pfg., bei 13 Fl. 95 Pfg.

Ton besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen. Sämmtllche Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger. 2549

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,
AAeinbau und AAeinhandel.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Controlle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof. Dr. Meineke & Gen. in Wiesbaden.

AVelnkellerelen : Herderstr . IO,
BHIcherplatz S und Mlersteln a . Bit.

Feinsten gereinigten

von mildem Geschmack
per Flascke OO und 50  FT .,

sowie lose ausgewogen, 8089

Drogerie Moebus , Tannnsstr. 25.

PrivaL-Mittagstnm
für tarnen u. Herren. Speisen nach Wahl nick.
Suppe 75 Pf., Menu Mk. 1.—. Von 12'/- bis
2' , Uhr. Moritzstratze 21, 1 links.

Telephon
2099.

* ** * *

. - to -c^ u '0 - ^/, () > £<\ Niederlage des
Bechstein-Concertfltigels.

**  Dambachtbal 9,
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